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Dentſches Reich.
Geſtern Vormittag hörte der Kaiſer von 9 Uhr ab

den Vortrag des Chefs des Generalſtabes, Generaladjutanten,
Generals der Kavallerie Grafen von Schlieffen, und arbeitete
darauf längere Zeit mit dem Chef des Militär-Kabinets,
Generaladjutanten, General der Jnfanterie von Hahnke
Abends um 11 Uhr trat Seine Majeſtät die Reiſe nach Kiel
zur RekrutenVereidigung an.

Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt ein ſehr
erfreuliches. Aus Friedrichsruh Zurückgekehrte wiſſen nicht
enug von der bewunderungswürdigen körperlichen und geiſtigenFriſche und der heiteren Laune des Altreichskanzlers zu er

zählen.

Nachdem der Kaiſer die Abſicht kundgegeben hat, zur
Feier der 25jährigen Begründung des deutſchen Reiches am
18. Januar die Reichstagsabgeordneten zu einem Ban-
kett im Schloß einzuladen, hat der Vorſtand des Reichstages
den vorher gefaßten Plan, an dieſem Tage ein Bankett im
Reichstagsgebäude zu veranſtalten, fallen gelaſſen. Dagegen
oll zur 25-jährigen Feier der Eröffnung des erſten deutſchen
eichstages am 21. März im Reichstage eine Feier

ſtattfinden.
Jn Reichstagskreiſen tritt mit ziemlicher Beſtimmtheit

das Gerücht auf, daß Herr v. Boetticher nur die Feier des
18. Januar abwarten wolle, um unmittelbar darauf ſeinen
Abſchied zu nehmen. Wir nehmen von dieſem Gerüchte Notiz,
an wir an die Amtsmüdigkeit des Miniſters nicht recht
glauben.

Ein Münchener Blatt bringt aus angeblich beſter Quelle
die Meldung, daß am zehnten Jahkestage der Uebernahme
der Regentſchaft Prinz Luitpold König werden ſolle, zu
welchem Zwecke dem bayeriſchen Landtage noch in dieſer Seſſionein Geſetzentwurf ſehen ſolle, dem eine miniſterielle Denk

ſchrift mit den Urtheilen ſämmtlicher deutſcher juriſtiſcher Facul
täten beiliegen werde. tztere hätten mit großer Mehrheit
eine Verfaſſungsänderung unter der Regentſchaft für mög
lich erklärt. Die Agnaten des Königshauſes ſeien ebenfalls
damit einverſtanden. Wir geben die Nachricht mit allem Vor
behalt wieder, da ſolche und ähnliche Gerüchte, die ſich immer
als unbegründet erwieſen, ſchon früher auftauchten.

Nach bisheriger Zählung erhielten bei der Reichstags
erſatzwahl im 15. württembergiſchen Wahlkreiſe
im Ganzen: Groeber (Centrum) 10 209 Stimmen, Schmiddeutſche Parteh 2239, Quidde (Volkspartei) 3275 und Kloß

Sozialiſt) 128 Stimmen. Groeber iſt ſomit gewählt.
Der Verein der SpiritusFabrikanten in Deutſchland

beabſichtigt, im nächſten Jahre in Berlin eine Ausſtellung zu
veranſtalten, um weiteren Kreiſen die Vielſeitigkeit der Verwendung
des Spiritus zu häuslichen und techniſchen Zwecken vorzuführen und
damit die bisherigen Verwendungsgebiete des Spiritns zu erweitern
und neue zu eröffnen.

Von der Einbringung einer Vorlage betreffend die Her
ſtellung einer leiſtungsfähigen ehe zwiſchen Rhein
und Elbe iſt für die nächſte Landtagsſeſſion endgiltig Ab
ſtand genommen.

Am Sonnabend früh iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, in
Rom Cardinal Melchers geſtorben. Melchers ſtand ſeiner Zeit
im Kulturkampf in den erſten Reihen der ultramontanen Streiter
und büßte ſeinen Gehorſam gegen Rom mit dem Exil. Paul Mel
chers, am 6. Januar 1813 in Münſter geboren, wurde 1857 zum
Biſchof in ſeiner Heimathſtadt, 1866 auf Antrag der preußiſchen
Regierung vom Papſt zum Erzbiſchof von Köln ernannt. Melchers
gehörte urſprünglich jener freieren Richtung an, die vor 1866 zahl
reiche Vertreter im deutſchen Clerus hatte; für das
Unfehlbarkeitsdogma hatte er nur mit Vorbehalt geſtimmt, unterwarf
ſich ihm aber, nachdem es einmal veröffentlicht war, unbedingt. In
dem dann entbrannten Kulturkampfe war Melchers, wie geſagt, einer
der ſtreilbarſten Führer der deutſchen Katholiken. Er büßte ſchon
1874 die Nichtachtung der kirchenpolitiſchen Geſetze mit einer Haft
von 6 Monaten. Als 1876 ein Abſetzungsprozeß gegen ihn einge
leitet wurde, wartete er das Reſultat nicht ab, ſondern flüchtete,
nachdem er das General-Vikariat aufgelöſt und damit die Ver-
waltung der Diözeſe unmöglich gemacht hatte, über die
holländiſche Grenze nach Maſtricht. Aon dort aus ſuchte
er ſeine frühere Diöceſe, obgleich ſeine Abſetzung durch den Gerichts
hof für kirchliche Angelegenheiten bereits ausgeſprochen war, weiter
8 regieren und kam dadurch in neue Konflikte mit dem Strafgeſetze.
r wurde abermals zu einer Gefängnißſtrafe von 30 Tagen ver

urtheilt und ſteckbrieflich verfolgt. Erſt 1884 gab Melchers endgiltig
das Spiel auf und zog ſich nach Rom zurück, wo er 1885 zum
Kardinal ernannt wurde. Er verzichtete nun auch auf den Stuhl in
Köln und ermöglichte damit endlich die Neubeſetzung deſſelben. Eine
hervorragende Rolle hat er ſeitdem nicht mehr geſpielt.

Die durch Ernennung des Legationsraths Grafen Wolff
o. Metternich zum Generalkonſul in Kairo erledigte Stelle des
erſten Sekretairs bei der kaiſerlichen Votſchaft in London iſt,
utem Vernehmen nach, dem bisherigen zweiten Sekretair bei der
otſchaft in Rom, Legationsrath Prinzen zu Hohenlohe-
ehringen übertragen, an deſſen Stelle der bisherigr dritte

e bei der Botſchaft in St. Petersburg, Freiherr von Rom-
g, tritt.

Parlamentariſches
Fürſt Bismarck ſoll, wie in parlamentariſchen Kreiſen erzählt

wird, eine Einladung zur Betheiligung an dem Er-
innerungsfeſte im Königlichen Schloſſe zum 18. Ja
uar 1896 erhalten haben und ſoll entſchloſſen ſein, der Einladung
t leiſten, falls ſein Geſundheitszuſtand es irgendwie

Reichstagsabgeordnete G Udo Stolberg iſt aukeivem Gute Greß Kammin ver lntchtblagfen ſo ſtark aufs

Knie gefallen, daß er einen Gipsverband hat anlegen müſſen, und
deshalb an den Reichstageſitzungen nicht theilnehmen kann.

Der Direktor beim Reichstage Geh. Regierungsrath Knack hat
die innerhalb der erſten zehn Tage nach Eröffnung des Reichstags
eingegangenen, geſchäftsordnungsmäßig als gleichzeitig eingebracht an
zuſehenden Jnitiativ Anträge nach deu Fraktionsſtärken grup-piren laſſen. Die meiſten nene e, nämlich 14, hat die
ſozialdemokratiſche Reiastagsfraktion geſtellt: Anträge
Auer und Genoſſen 1. Geſetzertwurf betreffend das Recht der Ver
ſammlung, Vereinigung und Koalition. (Kombinirt mit dem Antrag
der freiſinnigen Volkspartei.) 2. Geſetzentwurf betreffend Majeſtäts
veleidigung. 3. Errichtung obligatoriſcher Gewerbegerichte (Reſolution)
betreffend Normalarbeitstag, betreffend die Rechtosverhältniſſe
land und forſtwirthſchaftlicher Arbeiter und des
Geſindes (Reſolution), Vorlegung eines Reichsberggeſetzes (Reſolution),
Errichtung von Betriebsaufſichtsbehörden, Aufhebung der Gewalten
des Statthal ers in den Reichslanden, Enführung des Preßgeſetzes
in den Reichslanden (kombinirt mit dem Antrag der ElſaßLothringer,
betreffend Abänderung des S 31 des Preßgeſetzes), Cinführung der
Gewerbeordnung in den Reichslanden, Volksvertretung in den Bundes
ſtaaten und den Reichslanden, Abänderung des Artikel 31 der
Reichsverfaſſung, Abänderung der Seemannsordnung, Antrag Blos
betreffend Aufhebung des Jmpfzwanges (kombinirt mit dem Antrag
Dr. FörſterMetzner. Die deuſch- ſoziale Reformparteitrittamit acht Fugiigtivanträgen auf betr. Aufhebung des Jmpf-
geſetzes (kombinirt mit dem Antrage Blos), Reichstags- Wahlpflicht
(Reſolution), Vorrecht für Baulieferungen und Bauarbeiten (kom-
binirt mit dem Antrage Baſſermann), Beſtellung von Soſtſendungen
(Reſolution), konfeſſionelle Eidesformel, Konſumvereine, Verbot ſtaat
licher Betriebe, Betäubung von Schlachtthieren, Judeneinwanderung.

Die Deutſch-Konſervativen und deutſche Reichs
partei haben fünf Anträge geſtellt: Antrag Kanitz, betr. Ein und
Verkauf von Getreide, Antrag Dr. Kropatſcheck-Jakobskötter, betr.
den Befähigungsnachweis 2c., Antrag Graf Holſtein, betr. Beſchlag
nahme des Dienſtlohns u. ſ. w., Antrag Gamp betr. die betrügeriſche
Beeinfluſſung der Preiſe. Antrag Graf Arnim betr. die Lom-
bardirung landwirthſchaftlicher Pfandbriefe bei der Reichsbank. Das
Centrum hat ſich mit 4 Anträgen beſchieden Antrag Dr. HitzeDr. Lieber
(Montabaur) betr. Schutz von Geſundheit u. ſ. w. der Arbeiter,
ſowie Erhebungen betr. den Schutz der jugendlichen weiblichen Arbeiter
der Hausinduſtrie, Antrag Dr. Lieber betr. Berufsverein (kombinirt
mit dem Antrag Dr. Schneider), Antrag Dr. Rintelen betr. die Ab
änderung der Konkursordnung, Antrag betreffend Heimſtätten.

Die Freiſinnige Volkspartei re Vereinigung und Süddeutſche Volksparte (vereint
gedacht) haben vier Anträge geſtellt betr. Vereins- und Verſamm
lungsrecht, Berufsvereine Kombinirt mit dem Antrag Lieber) betr.
bie Patienten in Heilanſtaltn für Geiſteskranke, Wahlgeſeg. Die
Elſaß-Lothringer haben ſich mit zwei Anträgen begnügt:
betr. Ab inderung des S 31 des Preßgeſetzes (kombinirt mit dem
ſozialdemokratiſchen Antrag), Neuregelung der Landesausſchußwahlen.

Frankreich.
Zum Fall Arton.

Arton ſchreibt aus dem Holloway Gefängniß dem „Figaro“, daßDupas thatſächlich vom 29. Dezember 1892 bis zum 1' Januar 1893

in Venedig mit ihm beiſammen war und einen Verhaftsbefehl in der
Taſche hatte, ihn jedoch nicht verhaftete. Damals war Loubet als
Miniſter des Jnnern Dupas' unmittelbarer Vorgeſetzter, Ribot und
Vourgeois waren Miniſter. Lefèvre war im Holloway Gefängniß
und im Boywſtreet-Polizeigerichtshof bei ihm und hat ihm vor
drei Zeugen die Anträge gemacht, die Newton ſeitdem bekannt gab.
Ricard hat der Kammer ein Märchen aufgebunden. „Figaro“ be-
gleitet dieſen Brief mit einem äußerſt heftigen Artikel gegen Loubet
und Ribot, die er als Lügner, als moraliſche Hingerichtete u. ſ. w.
bezeichnete. Lefèvre erſchien geſtern vor dem Verein republikaniſcher
Journaliſten, deſſen Vorſitzender Senator Ranc iſt, um ſeine Rolle
in der Artonſache zu rechtfertigen. Er bat um Vertagung bis zur
Entſcheidung der Auslieferungsſache vor dem engliſchen Berufungs-
gerichte. Die Vertagung auf einen Monat wurde bewilligt.

Belgien.
Die De miſſion des Kriegsminiſter s

iſt der „Jndépendance belge“ zufolge als ſicher anzuſehen. Das Blatt
„Chronique“ meldet Der Rücktritt des Kriegsminiſters ſei dadurch
veranlaßt daß nach Berichten die ihm von hochgeſtellten Perſonen
gaingen in der letzten Zeit die ſozialiſtiſchen J een innerhalb der

rmee in beunruhigender Weiſe zugenommen haben. Die Offiziere
könnten zu ihren Mannſchaften kein Vertrauen mehr haben.
Sozialiſtiſche Agenten ſollen ſich ſogar mehrere Nächte in den
Militärlagern aufgehalten haben.

Serbien.
Wieder verſöhnt.

König Milan und Königin Natalie haben ſich auf's Neue
m und werden am nächſten Dienstag vereint nach Belgrad
ommen.

Deutſcher Reichstag
Ferienſtimmung und unverfälſchte Langweile das war

die Signatur der Sitzung am Sonnabend. Ein grobe Theil
der Reichsboten hat die Durchhaſpelung des Handwerker und
Börſengeſetzes nicht mehr abgewartet und iſt ſchon jetzt nach
auſe gefahren. Die Zurückgebliebenen aber lagen ihrer
flicht der Repräſentation mit offenbarer Verdroſſenheit ob,

die in erſter Linie die armen Redner zu entgelten hatten. Zu
nächſt gab es noch eine Nachleſe zu der geſtrigen Debatte über
den unlauteren Wettbewerb der Geſetzentwurf wurde einer
Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Der Reformpar-
teiler Rechtsanwalt Vielhaben, der neulich ſeine kurze Jungfern-
rede gehalten, kritiſirte den Entwurf als nicht ausreichend
und verwarf gleichfalls den S 9, der den Handelsangeſtellten
in die Gewalt ſeines Prinzipals gebe. Sodann hielt es Herr
Singer für rg ſich segen die geſtrigen ſcharfen Angriffe
des Staatsminiſters von Boetticher zu wehren. Auch ſeine
Partei ſei im Grunde für das Geſetz, Herr v. Boetticher habe
ihn nur mißverſtanden. Sodann drohte er den Konſervativen
wieder mit dem ſchon von Bebel zitirten Wauwau der Hammer-

ſteinbriefe, die für die nächſte Zeit ein nothwendiges Requiſit
aller ſozialdemokratiſchen Reden ſeiu dürften. u Staats
ekretär von Boetticher verſtand die Anrempelung aber falſch, indem er

auf ſich bezog und erklärte ſofort, wenn Herr Singer etwa irgend
etwas wiſſe, was er gegen ihn verwerthen wolle, ſo ſolle er
damit getroſt und unverzagt herausrücken. Herr Singer ließ
es aber beim „Drohen“, das Herr von Manteuffel erſt vor
einigen Tagen als ordinär r hatte, bewenden. Es
folgte die erſte Berathung der Novelle zum Genoſſenſchafts
geſetz. Dieſelbe ergänzt das Verbot für nichtlandwirthſchaft
liche Konſumvereine, an Nichtmitglieder zu verkaufen, durch
Strafbeſtimmungen und giebt Vorſchriften über die Legitimi-

rung der Mitglieder als ſolche. Abg. Hitze (Etr.) will die
Vorlage als Abſchlagszahlung acceptiren, jedoch in der Kommiſſion
eine Erweiterung herbeizuführen verſuchen. Abg. Pieſchel
(natlib.) begrüßt das Geſetz als Ganzes mit Befriedigung. Nach
dem der Redner geendet, verließ die Debatte den Boden der
Sachlichkeit. Ein Pole fand von dem Entwurf einen Weg zur
S des Deutſchthums in den Oſtmarken, der Abg.

chneider (fr. Vp.) einen ſolchen zum Antrag Kanitz u. ſ. w.
Schließlich wurde die Vorlage an eine Kommiſſion von 14
Mitgliedern verwieſen. Montag Ha n dwerkerkammern.

C

8. Sitzung am 14. Dezember.
War gon s ſind Margarine-Geſetz und Juſtiznovelle.
Am Bundesrathstiſche v. Boetticher, ein
Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs zur Bekämpfung des

unlauteren Wettbewerbs wird fortgeſeßt.
Abg. Vielhagen (Antiſ.): Vorliegendes Geſetz intereſſirt meine

Partei, weil ſie eine Vertreterin des Mittelſtandes iſt, ganz beſonders.
Ich ſtehe in der Beurtheilung des Geſetzes dem Stand-
punkte Singer's nicht fern. Auch ich meine, daß die
Signatur der heutigen Zeit eine ſchrankenloſe Gewinn
ſucht iſt. Wenn der Staat dieſer freien Lauf läßt, weshalbt

t denn cht gut ſcheantenloſe Kreibet anf dem Gebiete des
nterrichtsweſens, wo dieſelbe ſegensreich wirken würde. Auf dem

Gebiete des Erwerbslebens bedarf es der Ordnung. Heute gilt
Jeder, der einen wirthſchaftlichen Mord begeht, trotzdem nach wie
vor als ſolider Geſchäftsmann. Wer Waaren zu jedem Preiſe los
ſchlägt, um Andere zu ruiniren, geht ſtraflos davon. Ich will dieſes
Geſetz nicht, gleich er e ein Klaſſengeſetz nennen, aber es wahrt
nicht die der Geſammtbevölkerung. Ich halte das Geſetz
für nahezu unſchädlich, die Zuſtände werden bleiben, wie ſie waren.
Die, die das Geſetz treffen ſoll, werden andere unlautere Mittel und
Wege finden. Von Einzelheiten will ich nur S 9 erwähnen. Mit
dem Prinzip deſſelben bin ich durchaus einverſtanden, aber nicht mit
der Faſſung, welche für die Angeſtellten zu nachtheilig iſt. Für die
Angeſtellten giebt es keine Vertragsfreiheit, deshalb iſt S 9 für die
Angeſtellten zu einſchneidend. In der jetzigen Faſſung iſt daher der
Paragraph für uns unannehmbar. Ich bitte Sie, aus Gerechtigkeits
gefühl eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu wählen, damit auch
meine Partei gerade in dieſer Kommiſſion vertreten ſei.

Abg. Singer (Szd.): Der Staatsſekretär v. VBötticher hat uns
unterſchoben, ich hätte mich grundſätzlich gegen den Entwurf aus

eſprochen, das iſt nicht wahr. Ich bin für den Kampf gegen die
Inlauterkeit. Ich habe nur geſagt, der vorliegende Entwurf werde

nicht viel helfen, und betont, daß er die Angeitellten gegenüber den
Prinzi alen ſchädige. Ich wiederhole auch den Vorwurf, daß die
Angeſtellten bei der Vorberathung am Geſetz nicht gehört ſind. Den
Vorwurf, daß die Sozialdemokratie nicht gegen alle Unmoral, ſondern
nur gegen die in den höheren Kreiſen ankämpft, weiſe ich entrüſtet
zurück. Wir könnten hier ja jeden Augenblick Allerlei gegen gewiſſe
Kreiſe der hohen Geſellſchaft vorbringen, wir haben aber kein Jnter-
eſſe daran.

Redner hält dann ſeine geſtern erhobenen Bedenken gegen den
Entwurf aufrecht.

Staatsſekretär v. Voetticher: Der Vorredner wird ſich über
meine geſtrige Ding pecgt wundern, er hatte gefagt, der S 9 ſei
eine „niederträchtige Auswucherung“; heute hat er ſich mäßiger
gezeigt. Wenn die Sozialdemokraten bereit ſind gegen den
ren Wettbewerb vorzugehen ſo werden wir zuſammen
ämpfen.

Der Geſetzentwurf wurde auf Antrag des Abg. Vielhaben an
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen.

Sodann trat das Haus in die Berathung des Geſetzentwurfs,
betr. Abänderung des Geſetzentwurfs über die Erwerbs und
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften ein.

Zunächſt ſprach der W. Hitze (Ztr.) zum Entwurf, er blieb
aber auf der Tribüne nahezu unverſtändlich. Er beantragte die
Vorlage an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu ver-
weiſen.

Abg. Pieſchel (nationalliberal). Wir begrüßen das Geſetz mit
reuden, ſofern es Auswüchſe beſchneiden will. Eine ſtrengere be
ördliche Beaufſichtigung der Konſumvereine erſcheint durchaus ge

boten, zumal ſie über ihren urſprünglichen Kreis weit hinausgehen.
Die einzelnen Paragraphen können zu Bedenken zwar Anlaß geben,
ich hoffe aber, daß dieſe ſich in der Kommiſſion, an die auch ich den

twurf verwieſen ſehen will, werden beheben laſſen.
Abg. v. Czarlinski (Pole): In unſeren Kreiſen iſt die Un

zufriedenheit gegen die Auswüchſe der Konſumvereine, und nament-
lich der Waarenhäuſer groß. Für uns in den polniſchen Landes-
theilen kommen noch die deutſchen Vereinigungen hinzu. Das ſind
Auswüchſe der Gewerbefreiheit. Die Konſumvereine vernichten zahl
reiche ſelbſtſtändige Exiſtenzen, ſind alſo ſozial gefährlich.

Abg. Schneider (freiſ. Vp.) tritt für die Konſumvereine ein.
Die Handwerker hätten ſich ſo zahlreich an Konſumvereinen betheiligt,
daß darin ſchon die Zuſtimmung auch dieſer Kreiſe zu den Konſum
vereinen i

Abg. Wurm (Sacd.): Den Verkauf der ConſumVereine an
Nitmitglieder verbieten, heißt die weitere Entwickelung derſelben
hemmen. Die Herren wollen am liebſten die ConſumVereine ganz
aufheben Sie ſollten das wenigſtens offen ausſprechen, aber nicht
auf ſolchen Schleichwegen hervorkommen. Mit gleichem Rechte
könnten ſie Eiſenbahnen, Fabriken und andere eulturelle Einrichtungen
verbieten, denn auch dieſe ſchädigen ſtets eine Reihe von Gewerbebetrieben.
Herr Metzner könnte gegen die Rauchverbrennungs Einrichtungen auf
treten, weil durch dieſe die Schornſteinfeger in großer Zahl ent
behrlich werden. Es iſt ein vergeblicher Kampf gegen das Großkapital,

der mit dieſer S geführt wird. Sie werden aber dieſe groß
capitaliſtiſche Entwicklung nicht hindern können, und wir halten es



per wenn man in dieſer großcgpitaliſtiſchen Uebergangs
periode den Conſumenten es unmöglich mächen will, ſich ihrer Haut
zu wehren, ſo gut ſie eben können. Warum ſchreitet man denn
gegen die Fabrikanten Vereine nicht ein
Abg. Fuchs (Ctr.): Es ſteht feſt, daß die ConſumVerheine die

ſten von 100 000 Geſchäftsleuten in Deutſchland vernichtet ha
ben. Daß. dieſer Umſtand den Sozialdemokraten zuſägt, iſt begreif
lich. Auch die übermäßige Ausdehnung der Großbetriebe, die natur
nothwendig zur Ringbildung führt, muß bekämpft werden wir
müſſen brechen mit ſolcher Wirthſchaft: denken Sie doch nur an den
PetroleumRing. Nehmen Sie die Vorlage an, dann wird Zu
friedenheit in große Kreiſe der mittleren Bevölkerung wieder zurück
kehren.

Abg. Zimmermann (Ref.) Der Entwurf iſt nützlich, doch ge
nügt er nicht. Er flickt Löcher zu, giebt aber nichts Neues. Die
Regierung will dem Mittelſtand nur den Mund ſchließen mit einem
Pflaſter. Offizieren und Beamte ſollte jede Theilnahme an
Konſum- und ähnlichen Vereien verboten werden. Die
Gewichte in den Konſumvereinen ſollten auch ſtreng kontrollirt
werden auch bei der Konzeſſion ſollte man vorſichtiger ſein. In
großen Städten liegt ein Bedürfniß nach Konſumvereinen überhaupt
nicht vor. Dort ſind genug kleine Kaufleute, die billig verkaufen
müſſen. Dort ſind die Konſumvereine geradezu die Todtengräber des
Mittelſtandes. Das iſt aber den Sozialdemokraten gerade recht darauf
arbeiten ſie bewußt hin: ſie wollen den Mittelſtand vernichtet ſehen.
Das Genoſſenſchaftsweſen an ſich bekämpfen wir nicht, es kann ſogar
einmal ſehr nützlich werden zum Schaden des Mittelſtandes aber
darf es vicht benutzt werden. Die Sozialdemokraten benutzen die Ver
eine auch zur politiſchen Beeinfluſſung. Sie haſſen auch den Mittel
ſtand als Schützer und Stütze der Monarchie. Aber das ahnen die
höheren Stände gar nicht. Jn Stuttgart ſitzen zehn Beamte und
gehn Sozialdemokraten im Aufſichtsrath des Konſumvereins.

Abg. v. Stumm (R.-P.): Wir haben uns bei der Vorlage
wieder ſoweit von der Sache entfernt, daß, wenn wir auf dieſe
Weiſe fortfahren, nicht bloß die Jnitiativanträge, ſondern auch die
Vorlagen der Regierung zu W unter den Tiſch fallen werden. (Zu-
ſtimmung rechts.) Es handelt ſich nicht um Konſumvereine an ſich,
ſondern lediglich um die Frage, ſoll das Verbot für die Konſum-
vereine, an Nichtmitglieder zu verkaufen, unter Strafe geſtellt werden
oder nicht. Bei geſundem Menſchenverſtand muß jeder zur Bejahung
dieſer Frage kommen. Alles was heute vorgebracht iſt, iſt ſchon früher
wörtlich ebenſo gefagt. Wenn Handwerker in großer Zahl in den Konſum
vereinen ſind, ſo iſt noch nicht geſagt, daß ſie gegen die Vorlage ſind
und es iſt ſehr möglich, daß dieſe Handwerker den Rohſtoffgenoſſen-
ſchaften angehören, welche im weiteren Sinne auch zu den Konſum-
vereinen gehören. Herr Wurm meint, die Etabliſſements Stumm
und Krupp ſchädigen den Mittelſtand viel mehr, als die Konſum-
vereine. Welcher kleine Betrieb ſtellte wohl Schienen oder große
Eiſenträger her wie die große Eifeninduſtrie Sie liefert dem Hand-
werker nur das Rohmaterial. Wenn ich hier ſitze im Reichstage, ſo
iſt das nicht der Tyrannei zuzuſchreiben, welche ich auf meine Ar-
beiter ausübe, denn ich konnte nur über 2000 Stimmen von den
16000 Stimmen disponiren, ſondern ich bin hauptſächlich vom Mittel-
ſtande gewählt.

Abg. Kropatſcheck (dk.) führt ebenfalls aus, daß die Sozial-
demokratie nur den Großkapitalismus fördere, um ſeine Erbſchaft an
zutreten. Herr Fuchs habe recht, daß auch das übermäßige Anwachſen
der Aktiengeſellſchaften beſchränkt werden müſſe. Aber um dieſe
wichtige Frage handle es ſich bei dieſer Vorlage nicht, ſondern nur
um eine verhältnißmäßig unbedeutende Frage. Wenn der Offizier-
verein ſich auflöſen würde, würden die kleinen Leute davon keinen
Vortheil haben, ſondern nur die großen Geſchäfte, die Herrn Zimmer-
mann vielleicht erſt recht ein Greuel ſind, die an Stelle des Vereins
treten und die kleinen Leute erſt recht ruiniren würden. Redner
empfiehlt ebenfalls die Verweiſung an eine Kommiſſion, um die Vor-
lage zu verbeſſern.

Abg. Wurm (Soz.) wendet ſich gegen Stumm und Kropat-ſcheck. Es iſt immerhin ein Erfolg, wenn für die Arbeiter bei einem

Umſatz von 40 Millionen 23 Millionen durch die Konſum-Vereine
erſpart ſind. Sie wollen das Rad der Geſchichte rückwärts drehn.
Gewöhnlich kommen die, die das verſuchen, unter die Räder.

Abg. Zimmermann (Reformp.): Herr Schönlank hat mir gegen
über ſelbſt zugeſtanden, daß Sie die Konſum-Vereine brauchen um
ihren Agitatoren Stellungen zu verſchaffen. Auch die Sächſiſche
Arbeiter- Zeitung erklärte, man müſſe die kapitaliſtiſchen Groß-
betriebe fördern, damit beſchleunige man die Kataſtrophe.

Abg. Stumm (Reichspartei) bleibt dabei, daß die Großeiſen
Induſtrie eine geſunde wirthſchaftliche Entwickelung der Montan-
Jnduſtrie darſtellt und den Kleinbetrieb gefördert hat.

Damit ſchließt die Debatte. Die Vorlage geht an eine 14 er
Kommiſſion.

Montag 12 Uhr: Handwerkerkammern.
J

Telegramme.
Hamburg, 16. Dezember. Der Dampfer „Harraton“,

von Hamburg nach Sunderland unterwegs, bohrte die engliſche
Smack „Ucal“ in Grund. 8 Perſonen ertranken.

Brüſſel, 16. Dezember. Aus allen Provinzen laufen
Hiobspoſten über Ueberſchwemmungen in Folge neuen Sturmes
ein. Die Dämme wurden ſtellenweiſe durchbrochen, mehrere
Ortſchaften ſind bedroht. Zahlreiche Fiſcherbarken ſind mit
ihren Jnſaſſen verſchollen.

Rom, 16. Dezember. Der Juſtizminiſter hat in Folge
der Jntervention Crispis ſeine Demiſſion zurückgezogen. Erispi
iſt noch immer unpäßlich. Die engliſche Regierung machte
Jtalien das Anerbieten, einen Theil der engliſch ägyptiſchen
Garniſon in Suakim Jtalien zur Verfügung zu ſtellen.

à I

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegen.

jw. Trotha, 15. Dezbr. (Stiftungsfeſt. Jugend-
liche Diebe.) Am Donnerſtag feierte der Männer-Verein Trotha
ſein diesjähriges Stiftungsfeſt durch einen ſolennen Commers, ver
bei anregenden Anſprachen und gemeinſamem Geſang edler Volks-
lieder einen ſehr erhebenden Verlauf und in einem munteren Tänz-
chen ſeinen Abſchluß fand. Eine zum Beſten hieſiger Ortsarme ein
xeſammelte Weihnachtskollekte ergab einen recht erfreulichen Ertrag.

Beim Diebſtahl von Preßkohlenſteinen aus einer Trothaer Fabrik
wurden zwei Geſchwiſter abgefaßt. Sie hatten Auftrag, Kohlen zu
kaufen, zogen aber vor, die Kohlen zu ſtehlen, um das Geld ver
naſchen zu können. Aus Furcht vor der elterlichen Züchtigung ſind
die Kinder nicht nach Hauſe gegangen, ſondern haben ſich umher-
getrieben und unter einem Leiterwagen genächtigt. Am anderen Tage
wurden ſie auf dem Felde ergriffen und ihren Eltern übergeben.

b. Vennſtedt, 16. Dez. (Lutherfeſtſpiel.) Der hieſige
Männergeſangverein führt den 1. Weihnachtsfeiertag und Sonntag
den 29. Dez. Abends 8 Uhr in Biedermanns Saal hier unter Leitun
ihres Dirigenten des Herrn Kantors Hemprich ein Lutherfeſtſpiel auf.
Dasſelbe gleicht nach Jnhalt und Anordnung des Stoffes demHerrigſchen Lutherfeſtſpiele und iſt von einem Pfarrer in Rothen-

purg a. T. für evangeliſche Handwerkervereine ausgearbeitet worden.
Die nummerirten Eintriltskarten zu den Aufführungen I. Platz 50,
II. Platz 30 Pf., ſind jetzt ſchon bei Herren Schuhmachermeiſter
R. Vöge, Schmiedemeiſter Bernhard Borgis und Gaſtwirth Bieder-
mann zu haben. Daſelbſt ſind auch die Frſtſpielzettel mit dem Terxte
der Geſänge zu 5 Pfg. käuflich. Der Reinertrag des Feſtſpieles ſoll
zum Beſten der hieſigen Volks und Schülerbibliothek verwendet
werden.

a. Bitterfeld, 14. Dezember. (Ergänzungswahl zur
Handelskammer.) Die geſtern unter Leitung des Herrn Berg
werkdirektors Voigt ſtattgefundenen Ergänzungswahlen zur Handels
kammer in Halle für den III. Wahlbezirk (Kreiſe Bitterfeld und

Bergwerksdirektor Emil .Voigt Bitterfeld und Maſchinenfabrikant
Alexander Monsk y- Cilenburg.

b, n genſalza 14. Dezeniber. (Wahl W Landwirth-ſchafts kammer h. Heute fand in der hieſigen Kreisvertretung
die Wahl zur Landwirthſchaftskammer ſtatt. Gewählt wurden
Herr Reichstagsabgeordneter, Rittergutsbeſitzer Klemm, Freienbeſſingen,
Herr Rittergutspächter Peifer, GroßWelsbach und Herr Gutsbeſitzer
Roth, Weberſtedt. Die vom. B. d. L. vorgeſchlagenen Kandidaten,
der Kreisvorſitzende Herr Wadſack und deſſen Stellvertreter Herr
Arnſtadt, erzielten nicht die Majorität.

O Magdeburg. 15. Dezember. (Reichsweiſenhaus.)
Der Vorſtänd des hieſigen, aus den Sammlungen der deutſchen
Reichsfechtſchule erbauten 2. Reichswaiſenhaufes (Vorſitzender Stadt
ſchulrath Platen, Rechnungsführer Stadtverotdneter Sack) hat jetzt
den Haushaltsplan für das Jahr 1896 aufgeſtellt. Die Ausgaben
S mit 14060 Mk. in Anſatz gebracht worden, davon u. A. für

ehälter und Löhne 2700 Mk. Gebäudeunterhaltung (ein Abort ſoll
zum Stall umgebaut werden) 450 Mark. Lebensmittel
5750 Mark, Kleidung 2500 Mark, Wäſche 500 Mark, allgemeine Un-
koſten 1050 Mark. Die Belegung des Hauſes iſt angenom-
men mit 5 Erwachſenen und 50 Kindern. Zu Oſtern 1896 werden
5 Knaben konfirmirt, die neue Mäntel erhalten. Die Einnahmen
ſtellen ſich aus den Zinſen des Vermögens des Waiſenhauſes
(275,000 Mk., die von dem Vermögen der Reichsfechtſchule abgezweigt
ſind, von dieſer aber noch verwaltet werden) mit 11,000 Mk., einem
Zuſchuſſe der Oberfechtſchule von 3000 Mk. und Zuwendungen in
Höhe von 60 Mk. zuſammen. Die Oberfechtſchule richtet jetzt die
Bitte an das der Fechtſchulſache wohlgeſinnte Publikum für die
Weihnachtsbeſcherung in den Reichswaiſenhäuſern ihr kleine Geſchenke,
nützliche wie Spielſachen, zuwenden zu wollen.

Genthin, 14. Dezember. (Bedauerliche Folgen) hatte
eine Neckerei zwiſchen zwei jugendlichen Schreibern eines hieſigen
Bureaus. Beide waren mit ihren ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigt,
als eine kleine Reiberei zwiſchen ihnen entſtand. Zur Abwehr hielt
der Eine ein ſcharfes RNaſirmeſſer vor ſich, auf das der Andere mit
Hand ſchlug. Das Inſtrument verurſachte eine zolltiefe Wunde und
durchſchnitt die Pülsader. Die Bemühungen zweier Aerzte im
Johanniterkrankenhauſe, in das man den Verletzten gebtgcht hatte,
konnten das Blut nicht ſtillen. Mit einem Nothverbande verſehen,
wurde der Verwundete geſtern Abend zur Behandlung nach Magde-
burg gebracht. Der ſtarke Blutverluſt läßt. das Schlimmſte befürchten.

Torgau, 15. Dezbr. (Die Eiſenarbeit) an unſerer
neuen Elbbrücke iſt jetzt vollendet, eine ganze Woche früher, als
kontraktlich feſtgeſtellt war ein Kranz mit wehender Schleife, am
mitttelſten Joch befeſtigt, kündet das frohe Ereigniß. Die Asphalt-
pflaſterung ſchreitet nur langſam vorwärts, da die Menge des be-
nöthigten Materials ganz bedeutend iſt, trotzdem 8 Schmelzöfen be-
ſtändig unter Feuer ſind. Nach der Fertigſtellung des dritten Bogens
hat man die Pflaſterüngsarbeilen auch vom Brückenkopf aus in
Angriff genommen. Gleichzeitig hat man auch begonnen, die zwiſchen
den Tragepfeilern der Brücke liegenden kleineren, nunmehr unnöthig
gewordenen Pfeiler abzubrechen.

Oſterburg, 14. Dezember, (Wahl zur Landwirth-
ſchäftskammer.) Jn der geſtern ſtattgehabten Wahl für die
Landwirthſchaftskammern ſind gewählt Major a. D. v. Jago w in
Calberwitſch, Amtmann Nachtigall in Scharpenhufe und Acker-
mann Duhn in Kantitz.

Deſſau, 13. Dezember. (Schwer heimgeſucht iſt die
Familie eines Fabrikbeſitzers R. in Roßlau. Der in Halle Jura
ſtudirende Sohn des Fabrikbeſitzers hat ſich geſtern dort dadurch ge
tödtet, daß er von einem Eiſenbahnzuge ſich überfahren ließ. Der
junge fähige Mann, welcher einer Verbindung angehörte, machte
einen Aufwand, der über ſeine Verhältniſſe hinausging, und deshalb
zahlreiche Schulden.

8 Sondershanuſen, 15. Dezember. [Der Landtag)] nahm
den Staatsvertrag über die Herſtellung der Eiſenbahn Mühl-
hauſen-Ebeleben an und lehnte die Abänderung des Wahl
geſetzes, die Vermehrung der Abgeordneten um drei, ſowie den An
trag auf die Cinführung geheimer Wahlen ab.

Chemnitz, 13. Dezember. (Erſtick t). In ihrer Wohnung
an der Jakobſtraße fand geſtern gegen Abend eine Frau ihre beiden
Knaben im Alter von 5 und 4 Jahren erſtickt vor. Die Kinder
haben jedenfalls während der Abweſenheit der Mutter mit Streich
hölzchen geſpielt, wobei die an der Wand hängenden Kleidungsſtücke
in Brand gerathen ſind. Denn als die Mutter nach Hauſe kam,
fand ſie die Stube mit dem Rauche der glimmenden Kleider an
gefüllt, und die Kinder lagen todt hinter dem Sopha, wohin ſie ſich
in ihrer Angſt geflüchtet haben mochten. Wiedeibelebungsverſuche
blieben erfolglos.

Heer und Marine.
Die Erklärungen des Kriegsminiſters Bronſart v. Schellendorf

im Reichstage bezüglich der vierten Batgillone haben vollſte Be
ſtätigung der von uns bisher mitgetheilten Auffaſſungen und Be
urtheilungen in dieſer Angelegenheit gebracht. Wie die Aenderung
der vierten Bataillone nun geplant iſt, hat der Kriegsminiſter nicht
verrathen. Jedenfalls wird man in der Annahme nicht fehlgehen,
daß aus den Halbbataillonen Vollbataillone gemacht werden ſollen,
ob bei allen Regimentern oder immer nur ber einer Brigade durch
Zuſammenziehung zweier Halbbataillone, wird in den betheiligten
Kreiſen verſchieden beurtheilt. Die letztere Maßregel wird jedoch
aus organiſatoriſchen Rückſichten bei der Mobilmachung kaum zur
Ausführung gelangen, denn das Regiment bildet die Einheit bei
der Mobilmachung, und es würde alſo immer die Hälfte der Re
gimenter der ſo wichtige Rahmen für die vierten Bataillone fehlen,
wenn die Errichtung von vierten Vollbataillonen brigadeweiſe er
folgen ſollte. Es wird alſo nur von Umänderung der jetzigen
Halbbataillone in 173 Vollbataillone die Rede ſein können, und
wenn ſie im Rahmen der durch den Etat gebotenen Friedensſtärke
ſtattfinden ſoll, ſo würden die einzelnen Kompagnieen durchweg
eine ging Stärke erhalten müſſen. Dagegen blieben die er
forderlichen Offiziere und Unteroffiziere für die 15. und 16. Kom
pagnie neu zu bewilligen, was ſich auch inſofern im Rahmen des
Etats von 1893 ausführen läßt, als in deſſen Friedensſtärke die
Offiziere und Unteroffiziere nicht einbegriffen ſind, ſondern beider
ſeits der beſonderen etatsmäßigen Feſtſtellung unterliegen. Für
dieſe 346 neuen Kompagnieen wären alſo etwa 1384 Offiziere
erforderlich, jede Kvmpagnie zu 1 Hauptmann, 1 Premier- und 2
Sekondelieutenants angenommen, was 346 Hauptleute, 346 Premier
und 692 Sekondelieutenants mehr als bisher ergeben würde. Daß
mit einer ſolchen Vermehrung ein außerordentliches Avancement
verbunden ſein würde, wird man nicht behaupten können, zumal
keine einzige böhere Stelle neu zu ſchaffen iſt. Und wenn
unſere 346 älteſten Premierlieutenants bei ihrer notoriſch ſchlechten
Beſoldung etwas raſcher wie bisher in die etwas aus
kömmlichere Stellung eines Hauptmanns 2. Klaſſe aufrücken, ſo wird
man es dieſen Offizieren bei ihrem Lebensalter, das ausnahmslos
30 Jahre überſchritten hat, gewiß gönnen. Es ſteht ſomit zu erwarten,
daß dem Reichstage noch Nachträge zum Milltäretat zugehen werden,
da man an der verantwortlichen Stelle die Sache mit den vierten
Batcüllonen nicht weiter in die Länge wird ziehen wollen, zumal
gegen die Unhaltbarkeit ihrer jetzigen Organiſation kaum irgendwelche
Einwendungen gemacht werden dürften.

Perſonalnachrichten.
Dem Oberſtabsarzt 2. Kl. Dr. Waegelin, Regimenksarzt

des Jnf.Reg. Nr. 0 (Witltenberg) iſt die Erlaubniß zur Anlegung
des ihm verliehenen Ritterkreuzes 1. Kl. des ſachſen erneſtiniſchen
Hausordens ertheilt, der Gerichtsaſſeſſor Dufft in Magdeburg zum
Amtsrichter in Koſchmin ernannt, den Landrichtern Hertwig in
Kaſſel, Petz ſch in Torgau und Oehler in Magdeburg den
Charakter als Landgerichtsrath, den Amtsrichtern Knochenhauer
in Worbis, Schroeder in Bleicherode und Schmidt in SeeDelitzſch mit Ausſchluß der Stadt Delitzſch) ergaben die Wiederwahl

der gusſcheidenden Herren Kommerzienrath Auguſt Pilz-Bitterfeld, hauſen i. A. der Charakter als Amtsgerichtsrath, ſowie dem Staats

haben würden

anwalt Hoffmann in Halle a. S. der Rang der Räthe 4. Klnſſe
verliehen worden.

Hochſchulen; Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Jeng, 14. Dezember. Profeſſor v. d. Goltz, Direktor des
landwirthſchaftlichen Inſtituts an der Univerſität, erhielt einen Ruf
nach Bonn, den er annahm. e

Jagd und Sport.
Seeben. Bei der am Freitag auf ver Faſanerie Seeben

abgehaltenen Faſanenjggd der Herren Gebrüder Nagel zu Trotha
wurden von 10 Schützen 417 Faſanen erlegt.

Verein für Erdkunde in Halle a. S.
Premier- Lieutenant von Frangois hielt geſtern Abend im

Verein für Erdkunde den ſ. Z. durch das auswärtige Amt inhibirten
Vortrag über Deutſch-Südweſtafrika und die wirth-
ſchaftlichen Ausſichten dieſes Schutzgebietes.

Eingehend legte der Redner dar, daß dies Land keineswegs ſo
waſſerarm ſei, wie es vielfach hingeſtellt werde, und damit eine
Hauptbedingung für die Ausnutzung des Landes als Wohn und
ArbeitsStätte des Menſchen erfüllt ſei. Der Redner unterſchied
drei Gebiete von der Küſte nach dem Jnnern hin, nämlich einen
regenarmen Wüſtenſtreifen an der Küſte, mit unterirdiſchem Waſſer
meiſt nur unter den Flußbetten, dann das Uebergangsgebiet
mit Regen in manchem Jahr, völliger Regenloſigkeit in anderen
Jahren, zwiſchen drei Wüſtenſtreifen und dem dritten Gebiet,
dem öſtlichen Weideland mit Regen in jedem Jahr von durchſchnitt-
lich wohl nicht weniger als 170 Millimeter jährlicher Niederſchlags-
menge. Sehr wohl ſcheine es möglich, dieſe Regenmengeh, die für
das 400 000 Quadratmeter große Gebiet jährlich gegen 800 Millivnen
Kbikmeter ausmache, ober- und unterirdiſch zuſammen, und ſo viel

für 100 000 Weiße mit 5 Millionen Stück Rindvieh und 20 Mill.
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genügend Waſſer ſei zur Siedelung vorhanden uch
ſonſt ſei das Klima ein ſolches, das dem Europäer
zuträglich ſei, ja dieſem in höherem Grade als r
Eingeborenen, die dort mehr als die Europäer vom Fieber hei
geſucht werden. Allerdings dürfe man in jenem Land eine 2
nützung des Bodens nur durch Viehzucht erwarten, das Gras Süd-
weſtafrikas ſei ſein Gold. Ueberſeeiſche Ausfuhr des Viehes ſei aller-
dings, etwa abgeſehen vom Fettſchwanzſchaf, heute noch ausgeſchloſſen,
auch die Errichtung von Schlächtereien, Konſerven- Fabriken u. ſ.
erſcheine gegenwärtig noch verfrüht, da auf ein regelmäßig
Anlieferung des Schlachtviehes noch nicht zu rechnen ſei,
indem die Menge des Viehes dazu noch zu gering
ſei, andrerſeits die Hereros aus religiöſen Tradikionen
zur Herlieferung ihrer Viehbeſtände nicht leicht gewillt ſeien. Lohnend
dürfte ſchon jetzt jedoch der Vieh- Abſatz nach dem Capland ſein.
Der Redner unterzog dann die Bewohner Süd-Weſt-Afrikas einer
Kritik hinſichtlich ihrer Bedeutung für die Hebung der wirthſchaftlichen
Verhältniſſe des Landes und kam zu dem Schluß, daß deutſche An-
ſiedler, deren maſſenweiſe Einwanderung ſich allerdings ſo lange noch
verbiete, als keine Eiſenbahnverbindung vom Jnnern nach der Küſte
beſtehe, die beſte Ausſicht auf Hebung der Viehzucht, wirthſchaftliche
Erfolge und Märkung des Deutſchthums in Südafrika gegenüber
dem holländiſchen wie dem engliſchen Uſurpations-Gedanken

vorausgeſetzt daß ſie nicht Aben-
teurer und verkrachte Exiſtenzen, ſondern arbeitswillige, ernſte, be-
dürfnißloſe, energiſche Leute ſind. Unter Vorlegung einer großen
Zahl von Geräthen und Waffen verſchiedener Neger-Stämme Oſt-
Afrikas machte dann Herr Kaufmann Max Lutze von hier auf
Grund mehrjähriger eigener Beobachtungen, Mittheilungen
über unſer dortiges Schutzgebiet, vor Allem auch über die
Entwickelung der Kaffeeplantagen der Uſambara-e und der
deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft. Den Theilnehmern der Ver
ſammlung wurde im Anſchluß hieran Dank der Liebens-
würdigkeit des Chefs der Firma Henfſel und Haenert Gelegen
heit gegeben, den Kaffee der erſten Ernte der letzterwähnten Geſell
ſchaft zu koſten, von der etwa 1000 Ballen nach Deutſchland ge-
langen werden. Dem Dank an die beiden Vortragenden, wie auch
gegen Herrn Haenert gab der Vorſitzende des Vereins, Herr
Prof. Dr. Kirchhoff Ausdruck, worauf noch die Rechnungs
legung, ſowie die durch Wiederwahl ſich erledjgende Neuwahl des
Vorſtandes erfolgte

Zur Affäre des blindgeſchoſſenen
Forſtgehilfen Rabe.

Bei dem großen Jntereſſe, welches unſer Leſerkreis ſ. Zt. dem
unglücklichen Forſtgehilfen Rabe entgegenbrachte und der innigen
Theilnahme, die ſich in ſo hochherziger Weiſe durch Spendung eines
erheblichen Kapitals für die Sicherſtellung der Zukunft des unglück
lichen Mannes (RabeStiftung aus dem Leſerkreiſe der „Halleſchen
Zeitung kundgab, dürfte die Nachricht von der Ergreifung des
feigen Mordgeſellen bei unſeren Leſern überall die größte Genug-
thuung hervorrufen. Wie uns von gut unterrichteter Seite mitge
theilt wird, iſt der Thäter in der Perſon des Heizers K. in Giebichen
ſtein ermittelt und bereits zur Haft gebracht worden.

Weitere Nachrichten, deren Richtigkeit wir z. Zt. noch nicht kon
trolliren können, laſſen ſich über die Verhaftung folgendermaßen aus:

Der Heizer K. wurde am Sonnabend Nachmittag in ein be
kanntes Wirthshaus in der Haide geführt, um einem Verhör
unterworfen zu werden, und gleichzeitig war der Forſtgehilfe
Rabe dorthin eingeladen worden, ohne daß ihm der auf K.
laſtende Verdacht mitgetheilt war. Während des Verhörs befand ſich
Herr Rabe in einem Nebenraum kaum hatte er indeß die Stimme
des zur Auskunft über verſchiedene Fragen veranlaßten K. ver
nommen, als er unter dem Zeichen der höchſten Erregung in das
zum Verhör benutzte Zimmer ſtürzte und K. laut des an ihm ver
übten Verbrechens zieh.

Halleſche Lokalnachrichten vom 16. Dezember.
Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

S Reſolution bezüglich des Zuckerſteuergeſetzes. In der
am Sonn abend hierſelbſt im Hotel „Stadt Hambürg“ abgehaltenen
Verſammlung des Halleſchen Zweigvereins für die Rübenzucker-
Induſtrie des deutſchen Reiches wurde einmüthig beſchloſſen, an den
Herrn Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe unverzüglich die folgende
Reſolution in der Zuckerſteuergeſetzfrage abzuſenden „Die heute in
Halle a. S. verſammelten Mitglieder des
die Rübenzucker Induſtrie des deutſchen Reiches, welcher mit etwa
70 Fabriken den ſüdlichen Theil der Provinz Sachſen, die Thüring
iſchen Staaten und das Königreich Sachſen umfaßt, haben in Ueber
einſtimmung mit der weitaus überwiegenden Mehrheit der
deutſchen Zuckerinduſtrie und mit ebenſo großer Freude
und hoher Befriedigun die Thatſache begrüßt, baß
ſeitens der preußiſchen Staatsregierung dem Bundesrathe der

drängten Landwirthſchaft des diesſeitigen Bezirkes den einzig nolohnenden Zuckergnhau zu erhaken. Gleicheeg ergchtet der
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die von dem LandesOekonomie-Kollegium vorgeſchlagene Art der
Kontingentirung nach der e r r höchſten Leiſtung der letzten
5 Jahre auch für ſeinen irk als erſtrebenswerth:

Ew. Durchlaucht bi der unterfertigte Verein deshalb ſo
dringend als ehrfurchtsvoll und ergebenſt für den Erlaß eines
dem Entwurfe in ſeinen Grundzügen entſprechenden neuen Zucker
ſteuergeſetzes mit allem Nachdruck eintreten z3 wollen.“

Unfall. Beim Transport von Eiſenkonſtruktionen durch ein
Geſchirr der Speditionsſirma Zillmann u. Lorenz erlitt ein
Schmied der Firma Reuter u. Straube am Sonnabend Nach
mittag nicht unerhebliche Verletzungen dadurch, daß ein Theil der
Ladung beim Paſſtren eines Schlagloches im Pflaſter der äußeren
Delitſcherſtraße durch die plötzlich eintretende Senkung des Wagens
heruntergeſchleudert wurde. Der Verunglückte wurde ſofort per
Droſchke nach der Königl. chirurg. Klinik befördert.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 14. Dezember. (Wiſſentlicher Meineid.) In der

heutigen letzten Sitzung des Schwurgerichts wurde verhandelt gegen
den früheren Polizeiſerganten, jetzigen Oberbergsamts Kaſtellan
Albert Aug. Guſtav Priebe, 13. Februar 1853 in Berlin
geboren die verehelichte Maler Emilie Rappſilber geborene
Walther, geboren am 18. Oktober 1867 in Göhren, vorbeſtraft
wegen Sittenpolizei Uebertretung, Hausfriedensbrnch und Körper-
verletzung, Beleidigung zweimal, und Kuppelei, und die ledige, am
25. Dezember 1854 zu Zerbſt geborene Aufwärterin Auguſte
Hennig, ſämmtlich von hier, wegen Meineids.

Die Anklage gegen Priebe und Rappſilber lautete auf Meineid
in 2 Fällen, gegen Hennig in einem Falle, indem alle drei am
5. Juni 1893 vor der dritten Strafkammer des hieſigen Landgerichts
in der Prozeßſache wider den Kupferſchmied Albert Oehme wegen
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung nach Leiſtung des Zeugeneides aus-ſagten, daß Priebe am 19. Febcuat 1893 in der Wohnung der Frau

Rappſilber auf dem Schlamm Nr. 13 zwar geweſen, ſich aber nicht
geſetzt und kein Bier dort getrunken habe, obwohl ſie wußten, daß
er Bier getrunken habe. Priebe und die Rappſilber hatten am
13. Juni 1893 in derſelben Sache, die vertagt war, unter Berufung
auf den geleiſteten Eid eine Verſicherung wiſſentlich S falſch
abgegeben. In dieſem Termine wurden beide nicht
noch einmal von Neuem vereidigt, ſondern ſie mußten unter
Berufung auf den früheren Eid verſichern, die reine Wahrheit zu
ſagen dies wird einem gleichen Eide gleich geachtet. Die Hennig
war zu dieſer Verhandlung nicht erſchienen, und ſo erklärte es ſich,
daß ſie nur eines Meineides beſchuldigt wird. Der Kupferſchmied
Oehme wurde in Folge dieſer Ausſagen zu 4 Wochen Gefängniß
verurtheilt und hat dieſe Strafe auch ſchon verbüßt. Da er be-
hauptete, zu Unrecht verurtheilt zu ſein, erſtattete er Anzeige gegen
Priebe wegen Meineid. Es konnten aber greifbare Beweismomente
nicht beigebracht werden, ſodaß die Sache vorläufig auf ſich
beruhen blieb. Jm Februar dieſes Jahres lag gegen Priebe wieder
eine Anzeige vor, nach der er ſich dienſtlich in einer Weiſe
vergangen haben ſollte, daß, wenn ſich die Angaben bewahrheiteten,
ſeine fernere Verwendung als uniformirter Exekutivbeamter unmög-
lich war. Und es bewahrheitete ſich in der That das, was man
ihm nachſagte. Deshalb erfolgte noch am ſelben Tage ſeine Ent-
laſſung als Polizeiſergeant, und er trat denn auch alsbald aus
ſtädtiſchen Dienſien aus. Zuletzt bekleidete er die Stellung als
Kaſtellan beim Oberbergamte. Jm Laufe der Unterſuchung mehrten
ſich die Belaſtungsmomente hinſichtlich des ihm zur Laſt gelegten
Meineids und ſo kam es zu der heutigen Verhandlung. Natürlich
mußte nun auch gegen die Frau Rappſilber und die Aufwärterin
Hennig eingeſchritten werden. Alle drei Angeklagte bekannten ſich
nichtſchuldig und die Rappſilber bezeichnete die Anzeige des
Oehme als einen Racheakt, weil dieſer ihr Miethe ſchuldig geblieben
war, um welche ſie ihn gemahnt hatte. Da es ſich bei der Beweis-
aufnahme um die Erörterung von Sachen handelte, die wider den
Anſtand und die guten Sitten laufen, wurde auf Gerichtsbeſchluß
die Oeffentlichkeit der Verhandlung ausgeſchloſſen. Die Verkündigung
des Urtheils erfolgte nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit und
dieſes lantete bezüglich des Angeklagten Priebe ſowohl wie der an-
deren beiden auf Freiſprechung. Schluß der Sitzung 10 Uhr Abends.

Ende der Schwurgerichtsperiode. In der am Sonnabend
beendigten ſech ſten und letzten diesjährigen Schwurgerichts-
periode am hieſigen Königlichen Landgericht waren für 12 Ver-
handlungstage 11 Sachen mit 18 Angeklagten angeſetzt. Zur Ver
handlung kamen 10 Sachen, unerledigt blieh eine Sache, welche
wegen Krankheit eines Zeugen vertagt werden mußte. Den Haupt-
theil der Verbrechen bildete auch diesmal wieder der
wiſſentliche Meineid und Anſtiftung dazu. Wenn auch
eine Anzahl derſelben mit Freiſprechung der Angeklagten
endete, ſo beweiſt doch der Umſtand, datz die Meineide ſtändig bei
den Schwurgerichtsverhandlungen den Haupttheil bilden, wie leicht
fertig es bisweilen heutzutage mit der Pflicht eines Zeugen genommen
wird, und dabei iſt der Eid das einzige Beweismittel, auf dem unſere
geſammte Rechtſprechung beruht. In der diesmaligen Periode wurde
verhandelt in 6 Fällen gegen 10 Angeklagte wegen Meineids reſp.
Anſtiftung dazu, in einem Falle gegen drei Angeklagte wegen
Unterſchlagung im Amte verbunden mit unrichtiger Buch
führung und Diebſtahl in einem Falle gegen
zwei Angeklagte wegen Urkundenfälſchung in Verbindung
mit verſuchtem Betruge, ferner in je einem Falle und gegen je einen
Angeklagten wegen Kindesmords, Körperverletzung mit tödtlichem
Ausgange, betrügeriſchen und einfachen Bankerotts. An Strafen
wurden insgeſammt feſtgeſetzt 6 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre 9
Monate Gefängniß und 18 Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte. Davon betrug das höchſte Strafmaß 5 Jahre Zuchthaus und
10 Jahre Ehrverluſt wegen Meineids, das niedrigſte 1 Jahr Ge
fängniß (zweimal) wegen Bankerotts und Urkundenfälſchung. 7 An-
geklagte wurden freigeſprochen, eine Sache wurde vertagt.

Waſſerſtäude bedeutet über, unter Null.)
Saale und Uunftrut,

Fall. Wuchs
Straußfurt 13 Dezember 4 1,80.14. Dezember 1,70. 0,10

Ha e 16. 4 2, r 2,2 J 0,10Trotha II 4 7 2,80. 2,14 10,06Alsteben 18. 286. 13. 280 6,21
Elbe.

Außig 13. Dezember 1.07. 14. Dezember 1,16. S 0,(9

Dresden 0,28. 14. 0,14Wittenberg 2,96. 2,60. 0.36 SBarby. 3,07. 2 0,19Nagdeburg. 2,63. r 2,56. 0,08Wittenberge h e e 7 2,43. a 7 2,72. e 0,29

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen

Seewarte in mr tDienstag, den 17. Dezember Wolkig, bedeckt, Nebel, feucht
kalt, ſtarke Winde.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Berlin, 14. Dez. Städ tiſcher Schlachtvie hmarkt.

8um Verkaufe ſtanden 3986 Rinder, 7574 Schweine, 952 Kälber,

5286 Hammel. Der Rinder markt hinterläßt bei langſamem Ge
n etwas Ueberſtand. Der 1. und 2. Klaſſe gehörten cira
1200 Stück an. I. 60-62 II. 52 57 III. 45 bis 50
IV. 40--43 die 100 Pfund Fleiſchgewicht. Das Ausfuhr-
verbot iſt geſtern ſowohl für Rinder als auch für Schafe aufgehoben
worden. Der Schweine markt verlief ſchleppend und wird nicht
ganz geräumt. I. 45 ausgeſuchte Poſten darüber, II. 42-44
III. 38—-41 die 100 Pfund mit 20 Proz. Tara.. DerKäl ber markt geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend und wird kaum
geräumt. I. 55--60 ausgeſuchte Waare darüber, II. 48-—-54
III. 44—-47 das Pfund Fleiſchgewicht. Am Hammel markt
wurde bei ruhigem Geſchäftsgange ausverkauft. I. i Lämmer
bis 58 II. 48--52 das Pfund Feiſchgewiet Schleswig-
Holſteiner 28—31 4 das Pfund lebend. Der Mittwochsmarkt
(25. Dezember) fällt aus.

Marktberichte.
Leipzig, 14. Dezember. Produktenmarkt. (Bericht von Neu

mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto feſt,
inländiſcher alter 146 152 bez. Brf., inländiſcher neuer 146 152
bez. Brf., ausländiſcher 142—158 bez. Brief. Roggen per 1000 kg
netto ſtill, inländiſcher alter 128—-131 bez. Brf., inländiſcher neuer
128--131 bez. Brf. ausländiſcher 128--131 bez. Brf. Gerſte per
1000 kg netto, Braugerſte neue 140--160 bezahlt Brief, feinſte über
Notiz, Mahl- und Futterwaare 110 bis 120 bez. Brf. Malz per
50 kg netto 14 c. bezahlt u. Brief, Ia. Saal 14--14,59 A.
bez. u. Br. Hafer per 1000 kg netto inländiſcher alter bis

bz. Br., inländiſcher neuer 123 129 bez. Brf. Mais per 1000 kg
netto amerik. 105--110 bez. Brf., runder 105--110 bez. Brf. Wicken per
1000 kg netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco große 155
bis 175, do. kleine 140--160, do. Futter 130 140. Bohnen per 100 bg
netto loco 20-—26 bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

Rapskuchen per 100 kg netto 8,50--9,50 Brf. Rüböl
ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, matt, 46,50 Brf., 46 G.
Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48—-49. Kleeſaat per 100 kg
netto loco weiß nach Qualität 80--110 bez., do. roth nach Qual.
70—-85 bez. do. ſchwed. nach Qual. 70—85. Außerdem wur-

den notirt nach den Angaben der Leipziger Spritfabrik: Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne Faß mit 50 A. Ver-
brauchsabgabe 51,60 c. Geld mit 70 Verbrauchsabgabe 32,00
Mark Geld. Dienstag, 10. Dez., mit 50 C. Verbrauchsabgabe
51,60 Geld, mit 70 Verbrauchsabgabe 32,10 Mark Geld.

Hamburg, 15. Dez. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Jn den erſten Tagen
dieſer Woche entwickelte ſich ein ſehr lebhaftes Geſchäft in Kraftfutter-
mitteln; dagegen waren die Umſätze in den letzten Tagen ſehr gering-
fügig. Roggenkleie und Reisfuttermehl waren ſehr gefragt. Weizen-
kleie malter.

Reisfuttermehl 3,35 A. bis 3,50 A. ab Hamburg, bis
A. ab Amſterdam und Antwerpen, 3,70 C bis 3,80 A. ab Magde-

burg, 2,50 bis 3,25 c. ab Hamburg, Reiskleie 1,80—2,00 A. ab Ham
burg, 1,80 c. bis 2,00 A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 3,90 bis 4,65 ab Hamburg, 0,00 C. bis 0,00 A. ab
Magdeburg, Getrocknete Biertreber 2,90 bis 3,10 c. ab Hamburg, Erd
nüßkuchen und Erdnußmehl 5,40 c. bis 6, A. ab Hamburg
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 4,60 c. bis 5,20
ab Hamburg, Cocusnußkuchen und Cocusnußmehl 3,90 A. bis 4,70
ab Hamburg, Palmkernkuchen 3,25 c. bis 3,45 ab Hamburg,
Rapskuchen 4,30 A. bis 4,75 A. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixedverzollt 4,65 A. bis 5,00 c. ab Hamburg, Weipentleie 3,60 bis

3,90 A. ab Hamburg, Roggenkleie 3,50 c. bis 3,90 ab Ham-
burg per 50 Kilo.

New-York, 13. Dezember, 6 Uhr Abends. Waarenbericht
Die geſtrigen RNotirungen ſind eingeklammert beigefügt) Bau m-
(wolle- Preis in New-York 896 (8 in New-Orleans S
8 Petroleum, Standard white in New-York 8,00 (8,00)
in Philadelphia 7,95 (8,95), rohes (in Caſes) Pipe line
Certiſic. per Nov. 152 nomin. (155 nomin.), Schmalz Weſtern
ſteam 5,50 (5,45), Rohe Brothers 5,75 (5,75), Mais per
Dezember 341 (348/8), per Januar 34 (348 Mai 34 (35)
Weizen rother Winterweizen 69 (69 Weizen per Dezember
657 (66 per Januar 66 (66* per März 68 (68!/5),
per Mai 67 (672 Getreidefracht nach Liverpool 3
(3) Kaffee, fair Rio Nr. 7 14 (141 Rio Nr. 7 per
anuar 13,75 (13,65), per März 13,50 (13,45), Mehl, Spring

Wheat clears 2,60 (2,60), Zucker 3 (3 Kupfer 10,50 (10,50).

Tendenz Mais kaum behauptet.
Tendenz Weizen: willig.
Chicago, 13. Dezember, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Wei z en*)

per Dezember 56 (57 per Januar 57 (57 Mais per
Dezember 25 Schmalz per Fanuar 5,25 (5,22), per
Mai 5,47 (5,45), Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork
per Januar 8,52 (8,37).

Tendenz für Weizen willig.
Tendenz für Mais kaum behauptet.

Wagern- und Produktenberichte.
Getreide.

BVerlin, 14. Dezember. Weizen emit Ausſchluß von Raudweizen) per 1000 Kilog
loco ſtill, Termine matt, gekündigt 4560 Tonnen, Kündigungspreis 144, Mk.
bez., loco 137—-153 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 344 Mk. bez., gelbr
havelländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat
144 143,75-—-144,50 Mk. bez. Durchſchnittspreis Mk. bez., bez., per Mai 1896
148,25--148,75 148,650 Mk. bez. per Juni bez

Roggen per 1000 Kilogramm loco umſatzlos, Termine feſt, gekündigr.
100 To., Kündigungspreis 118,76 Mk., loco 115-—-122 Mt. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 118,5 Mk. bez., in ländiſcher guter neuer 120 Mk. ab Bahn bez., wenig
kammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat 118,650--118,75 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per Mai 1896 123,75--124 Mk. bez.,
Juni Mk. bez.Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergerſte, große und kleine 112-126 Mk. nach
Qualität bez., Braugerſte 128--176 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. (ece uncändert, Termine feſt aber ſtill, gekündigt
Tonnuen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 117--150 Mt. nach Qualität bez.,

Lieferungsqual. 117 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 118--132 Mt. bez., feiner 134
bis 145 Mk. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 116-—128 Mk. bez., ſeiner 130-— 140 Mt. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter Mk. bez., feiner Mk. bez., ruſſ. 119— 124 Mk. bez., neuer
Hafer Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis

Nk. bez, per Mai 119,5 Mk. bez.
Ma is per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt Tonnen

Kündigungspreis Mk., Loco 190-—-107 Mk. nach Qualität, runder 100--105 Mk.
bez, amerik. Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai 93,75 bez.

Magdeburg, 14. Dezember. (Sebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 144-— 148
Mk., neuer Mk., Weißweizen 140 145 Mk., glatter engliſcher Weizen 136--143 Mk.
Rauhweizen 152-138 Mk., Roggen alter 122 128 Mk., neuer MNk., Chevalier
gerſte 135- 170 Mk., Landgerſte 120--138 Mk., Hafer 118--128 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 14. Dezember. Weizen loco unverändert, 135--143 Mk., per Dezember
143,50 Mk., per April-Mai 146,006 Mt. Roggen loco matter, 115--120 per
Dezember 119,00 Mk., per April-Mai 128,650 Mt. Pommerſcher Hafer loco 115 Mk
120 Mk.

Köln, 14. Dezember. Weizen alter hieſiger loco 15,00, neuer hieſiger fremder
loco 16,00, per Dezemb. Roggen hiefiger loco 12,76, fremder loco 13,50, per
Dezemb. Hafer alter hieſiger loco 12,50, neuer hieſiger fremder 15,50.

Wiannheim, 14. Dezember. Weizen per Dezember Mk. per Närz 15,00.
Roggen per Dezember Mk., per März 12,60 Mk. Hafer per Dezember
Mk., per März 12,60 Mk. Mais per Dezember per März 10,00.

Hamburg, 14. Dezember. Weizen loco ruhig, holſtein. loco neuer 142--148 Mk,
Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 138--142 Mk., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 8284. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 14. Dezember. Weizen per Herbſt Gd., Br., per Dezember per
Gd. Br., per Frühjahr 7,24 Gd., 7,26 Br. Noggen per Herbſt Gd., per
per Dezember Gd., Br., per Frühjahr 68,54 Gd., 6,56 Br. Nais peDezember Gd., Br., per MaiJuni 4,76 Gd., 4,78 Br. Hafer per
Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,12 Gd., 6,44 Br.

Peſt, 14. Dez. Weizen loco beſſer, per Herbſt 7.16 Gd., 7,18 Br., ver Frühjahr
Gd.,6,89 Gd., 6,91 Br. Roggen per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,29

6,22 Br. Hafer per Herbſt Go.. Br., ver Frühjahr 6,07 Gd., 6,08 B.
Mais ver Dez. Gd., Br., per MaiJuni 1896 4,46 Gd., 4,48 Br.

Paris, 14. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Dez. 18,65, per
Jan. 15,90, per Sept.Dez. per Jan.April 19,10. Roggen ruhig, perDez. 10,70, per Jan.-April. 42,25.

Paris, 14. Dez. ESchlusbericht.) Weizen ruhig, per Dez. 18,70 per Jan
18,90, per Sept. Dez. per Jan.April 19,20. Roggen ruhig, per Dezember.
10,765 per Jan. -Avril 42,30.

Amſterdam, 14. Dezember. Weizen auf Termine feſt, per Dezember per
März 151. Roggen loco träge, auf Termine feſt, per März 103, per Mai 104,

z rtersburs- 14. Dezember. Weizen loco 7,76. Roggen loco 8,80. Hafer
oco 3,19.

London, 14., Dezember. An der Küſte Weizenladungen angeboten
Antwerpen, 13. Dezember. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer

ruhig. Gerfſte feſt.
New-?)ort, 14. Dezemb. (Telegramm). Weizen loco 691 per Dezember 657

per Januar 66 per März 68, per Mai 671 Mais per Dezenber 34
Januar 34, per Mai 347 Mehl 2,60. Getreidefracht 3 Mk.

Chicago, 14. Dezemb. (Telegr.) per Weizen per Dezember 567 per Jan. 572
Mais per Dezember 258

Zucker.
Hamburg, 14. Dezember. (Schlusbericht.) Rüben Rohzucker Produkt Baſis 889

Redement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Dez. 10,65, per März 10,95
per Mai 11,071 per Auguſt 11,30.

Paris, 14. Dezember. (Schlusbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 27,50
Weißer Zucker, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Dez. 30,621 per Januar 390,87 der
Januar-- April 51,26, per März Juni 31,75.

London, 14. Dezember. 96 Prozent Japazucker loco 121 ruhig, Rüben Rohzucker
loco 16 Ruhig.

New-York, 14. Dezember. Zucker: Muscovado 212 Cents; roh Centrifugal 3
Cents, raff. granul. 45 Cents.

Kaffee.
Hamburg, 14. Dezember (Nachmittagsbericht.) Good aperage Santos per Dezember

73,75, per März 69,75, per Mai 65,90, ver Sept. 64,00. Ruhig.
Havre, 14. Dezember. Schlußbericht. (Teiegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Dezember 90,00, per März 85,25, per Mai 83,50.
Kaum behauptet

Havre, 14. Dezember. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
York ſchloß mit 10 Points Hauſſe.

Amſterdam, 14. Dezember. Java- Kaffee good ordinary 54.

Petrolum.
Bremen, 14. Dezember. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Petroleum. Feſt. Loco

7,40 Br. Tendenz Feſt.
Hamburg, 14. Dezember. Petroleum loco feſter, Standard white loco 7,10.
Stettin, 14. Dezember. Petroleum loco 11,25.
Anutwerpen, 14. Dezember. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß

Verkäuferpreis. Tendenz Ruhig.
Spiritus.

Berlin, 14. Dezember. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe vpe
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündie
Lvco mit Faß per dieſen Monat

Spiritüs mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. 140,000 Lite
preis 37,50, per dieſen Monat 36,9 36,736,036,7 Mt. bez., per
36,7 36,5 Mk. bez., per Mai 47,4—37,2 37,5--37,3 Mk. bez., ver Juni
bez., per Juli 38 37,98 Mk. bez., per Auguſt 38,3-—38,2 Mk. vez., per Sept

Mk. bez.
Hamburg, 14. Dezemb. Spiritus ruhig, per Dez.-Jan. 162 Br

161 Br., per Feb.-März 161 Br., per April-Mai 16 Br.
Stettin, 14. Dezember. Spiritus matter, loco ohne Faß mit 709

ſteuer 31,70.
Breslau, 14. Dezember. Spiritus per 100 Liter 100 Procent

Verbrauchsabgabe per Dezember 49,50, do. do. 70 Markt Verbrauchsabgabe per

zember 30,00. an 1 75Paris, 14. Dezember. Spiritus ruhig, per Dezember 31,50, per Januar 33,
w.per Januar-April 32,25, per Mai- Auguſt 33,25.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
e Berlin, 14. Dezember. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine behauptet. Ge

kündigt 700 Ctr. Kündigungspreis 44 Mk. Loco mit Faß ohne Faß per tieſe
Monat 46,9 Mk. bez., per Mai 46,7 46,5—46,6 Mk. bez.

Hamburg, 14. Dezember. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 48,909.
VBreslau, 14. Dezember. Rüböl per Dezember 45,00, per Mai
Köln, 14. Dezember. Rüböl loco 53,00, per Mai 49,50 Br.
Stettin, 14. Dezember. Rüböi loco unverändert, per Dez. 46,00, per April-

Mai 46,00.
Paris, 14. Dezember. Rüböl ruhig, per Dezember 64,76, per Januar 34,5,

per Januar- April 55,00, per MaiAuguſt 53,25.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 14. Dezember. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 142--165 Mk. nach Qualität
ViktoriaErbſen 155— 170 Mk., Futterwaare 120-132 Mt. nach Qualität ver 1000 Kilo-
gramm. Erbjen, gelbe zum Kochen 20——36 Mt., Speiſebohnen, weiße 24—50 M., Linſen
20——60 Mk. per 100 Kilogramm. an

Nordhauſen, 14. Dezemb. Kochlinſen 20,00——-24,00 Mk., Kocherbſen 18,00 20,00
CMark, Speiſebohnen 26,00-—26,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 14. Dezember. (Amtlich.) Kartof eln, neue 4, O Mk. per 100 Kilo-

gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,29 Mk., Kartoſſelmehl 14,20 Mk.
Nordhauſen, 14. Dezember. Kartoffeln 8,80-4,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 14. Dezember. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 14,25 14,50 Mk.

Lieferung per Januar-März 14,50 14,75 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
4,60- 15,25 Mk., Lieferung per Jauuar-März 14 00-14,50 Mk., Superior Stärke

14,50 14,75 Mk., Superior-Mehl 14,75— 16,25 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 14. Dezeinber. (Amtl.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 169 Ait., Bauch-

fleiſch O, 20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,40 Mk., Kalbfleiſch 80 60 Mk.
Hammelfleiſch 9,90-—1,69 Mk., Butter 2,00--2,80 Mt. per 1 Kilogramm, Eier 2,60 bis

5,00 per Schock.
Nordhaufen, 14. Dezember. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der Keule, ohne

Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,1--1,30 Mk., geräucherter Speck 1,40--1,60 Mt.
Hammetlfleiſch 1,00--1 )0 Mk., Kalbfleiſch 1,10--120 Mk., Landbutter 1,60 Mk., Speiſe-
dutter “,00 2,10 Mk., feinſte Gutsbutter 2,40— 2,60 Mtk., Eier 1,40-—-1,47 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 4,20—4,40 Mk., Käſe 4,00—5,90 Mk. per Schock. 95

Hamburg, 13. Dezember. Schmalz. Steam 28,00 Mk., Fairbank 26,20 M., Armonr
Spezial 30,60 Mk., Chamberlain, Roe Co. 29,60 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 36,00-—38,90 Mk., Schlachterſchmalz 60 Mt. per NettoCentner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 30,50 Makk, in Firkins 112 Pfd. 31,00 Mark, in Eimern
à 56 Pfd. 32,00 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 32,50 Mk. unverzollt.

Bremen, 14. Dezember. Schmalz, Wilcox 292 Pfg., Armour ſhield 29 Pfg.
Cuydah 30 Pfg., Fairbanks 26 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 24 Pfg.

Antwerpen, 14. Dezember. Schmalz per Oktober 702 Margarine ruhig.
Fiſche.

Berlin, 14. Dezember. Karpfen 120- 2,40 Mk., Aale 1,20 2,40 Mk., Zauder 1,00
bis 2,40 Mk., Hechte 1,90--1,60 Mk., Barſche 0,20-- 1,60 Mk., Schleie 1,20--2,40 Mk.,
Bleie 0,60 1,40 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00 12,00 Mt. per Schock.

Hamburg 13. Dezember. Steinbutt 136 Pfg., kleine 75 Pfg., Seezungen, große 135
Pfg., kleine 80 Pfg., Kleiße, große 65 Pfg., kleine 40 Pfg., Roth ungen Pfg., Zander
46 Pfg., Scholien, große 40 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 25 Pfg., Schelfiſche, große 52
Pfg., mittel 37 Pfg., kleine 22 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Pfg. Silber lachs 140 Afg.-

Lachsforellen 150 Pfg., Flußhechte 45 Pfg., Seehechte Pfg., Hummer, lebende 200 Pf J
Cabliau, große 12 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengſiſch 12 Pfg., Knurrhähne 8 Pfg., Rochen
10 Pfg., Blaufiſch Pfg

Mehl.
Berlin, 14. Dezember. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Monat
bez., per Januar 6,50 bez., per Februar bez. perMärz bez., per Mai —16,85 bez. Weizenmehl Nr. 00 20,75-I6,75 bez., Nr. 9

18,50 15,56 bez. Feine Marten über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 01 16,75 bis
16,25 dez., do. ſeine Marten Nr. 01 17,75--16,75 dez., Nr. 0 1,50 Mk. höher als Nr. o
per 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Roggenkleie 7.60——8,00 bez. Weizenkleie 7,69 kis

7,80 bez. loko per 100 Kg netto exkl. Sack.
Paris, 14. Dezember. (Schlußbericht.) Mehl ruhig, per Dezember 41,35, per

Januar 41,70, per JannarApril 42,25, per MärzJuni 42,95.

Stroh. Heu.Berlin, 14. Dezember. (Amtlich.) Richtſtroh 3,50—4,00 Mk., Heu 3,20—6,060 Mt.
für 100 Kilogramm.

e Nordhauſen, 14. Dezember. Richtſtroh 3,50-4,00 Mk., Heu 4,60 5,00 Mk., für
100 Kilogramm.

Banmwolle und Wolle.
Leipzig, 14. Dezember. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B.

Per Dezember 3,15 Mark, per Januar 3,17 Mk., per Februar 3,26 Mark, per März
z,221 Mt., per April 3,221 Mk., per Mai 3,25 Mk., ver Juni 3,272 Mk., per Juli
3,271 Mtk., per Auguſt 3,279 Mk., per September 3,271 Mk., per Okt. 3,36 Mk., per
November 3,321 Mark. Umſatz 10,000 Kilogramm. Ruhig.

WBremen, 14. Dez. Baumwolle, upland middling ioco 439 Pfg. Wolle, Umſatz
Ballen.

Liverpool, 14. Dezember. Schlußbericht. Baumwolle Umſatz 10000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
ver DezemberJanuar 42 Verkäuferpreis, per MaiJuni 47 Verkäuferpreis,

Januar Februar 4 4 Käuferpr., Juni-Juli 417 4 Käuferpreis,
Februar-März 42 Käuferpreis, „Juli-Auguſt 45 Käuferpreis,März April 42 Käuferpreis, Aug. Sept. 47 d. Verkäuferpreis.
AprilMai 422 Käuferpreis,

Rio de Janeiro, 13.7 Dezember. Wechſel auf London W
Buenos-Ayres, 13. Dezember. Goldagio 231.

,„J „JZ JVBerantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Hr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines; Adelbert Kirften für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

Scftupare c Fillig, Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herrenkleider

I nach Maass [(40 10

Grosse Sfernstrasse 15.
AnerKannt loistunesfähiges Gozchäft, empohlt sich orgobenst,
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Maryſtt 16,
J. Ftage.

Mantel R iedel, Peiyeig Mayrſtt 16,
T. Ftage.

Weihnachts-Ausstellung Kunstgewerblicher Gegenstände.

Deleuditungsgegenstände.
Er Bntaäckende. Veuheiten.B Rceichste Ausrahl.

Dryoncen. Decoratfionen.

I Bölligste Preise.
[4271

Bekanntmachung.
Bei der heute ſtattgefundenen öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der

Provinz Sachſen ſind folgende Nummern gezogen worden und zwar:
I. an 4 Rentenbriefen:

Litt. A. à 3000 (1000 Thir.) 149 Stück und zwar die Nummern
490 599 715 1048 1327 1524 1823 1838 18 2092 2136 2143

2420 2421 2556 2654 2740 2990 3315 3522 3716 3753 3903 3927
1020 4074 4230 4247 4565 4652 4718 4779 4842 4848 4896 4943
5019 5204 5480 5682 5753 5764 6154 6257 6260 6332 6501 6518
6533 6588 6746 6760 6775 6817 6858 7065 7257 7358 7747 7812
7855 8033 8074 8143 8207 8210 8286 8703 8799 8874 8910 8937
9052 9064 9065 9169 9212 9235 9629 9702 9829 9924 10026 10032
10142 10350 10389 10409 10505 10692 10832 10860 10871 10919
10995 11082 11114 11157 11241 11554 11608 11845 12150
12220 12353 12646 12654 12706 12303 12951 13076 13239
13255 13279 13327 13334 13409 13433 13435 13161 13826
14061 14138 14155 14265 14438 14626 14644 14750 14890
14896 15086 15241 15356 15359 15399 15464 15572 15577 15611
15649 15804 15824 15850 15857.

Litt. B. à 1500 (500 Thlr.) 43 Stück und zwar die Nummern:
4 188 311 343 345 365 643 886 953 1123 1254 1267 1270

1353 1733 1919 2041 2090 2222 2250 2490 2677 2779 2812 2853
2902 2943 2951 3247 3294 3335 3385 3447 3475 3476 3602 3931
4350 4452 4497 4535 4547 4555.

Litt. O. à 300 (100 Thlr.) 221 Stück und zwar die Nummern:
267 483 627 688 803 1167 1253 1469 1782 1891 2037 2061

2117 2123 2349 2704 2710 2856 2961 3420 3480 3637 4027 4050
4444 4510 4694 4858 4970 5054 5201 5205 5343 5426 5762 5930
6042 6417 7049 7424 8328 8704 8744 8777 8917 9035 9179 9425
9451 9456 9465 9590 9617 9647 9669 9684 9829 9878 9936 10054
10160 10199 10323 10376 10445 10934 10963 11072 11101
11211 11221 11445 11477 11529 11596 11640 11722 11737
11835 11943 11956 12007 12056 12116 12162 12243 12250

12293 12356 12391 12415 12686 12949 13103
13211 13232 13262 13360 13 85 13606 13615
13882 14132 14256 14304 14692 14968 15124
15510 15511 15614 15776 16060 16120 16121
16230 16233 16258 16286 16452 1665616754 16756 164/64 16807 17299 1733417512 17556 17592 17691 18193 1847218770 18808 18874 18905 19280 1928619350 19436 19682 19712 20007 2009420117 20573 20574 20636 21496 2153621580 21663 21671 21673 21947 21995
22154 22161 22257 22274 22617 2269373 22862 23046 23077 23103 23289 23294

Litt. D. à 75 C. (25 Thlr.) 201 Stück und zwar die Nummern:
266 304 400 612 679 773 1292 1626 1820 1865 2005 2222 2625

2726 2847 3011 3162 3270 3421 3423 3436 3485 3487 3624 3637 3854
4010 4014 4069 4102 4203 4248 4454 4789 4954 5141 5374 5607 5715
5734 5995 6075 6392 6798 7103 7135 7300 7542 7719 7818 7853 7954
8107 8141 8221 8390 8436 8699 8807 8900 8913 8946 8979 8991 8999
9267 9298 9608 9632 10299 10406 10437 10485 10547 11018 11020 11023
11027 11621 11740 12037 12158 12286 12369 12578 12868 13010 13087
130914 13144 13290 13356 13456 13562 13849 13993 14028 14087 14139
14154 14227 14259 14328 14574 14579 14628 14708 14892
14912 14923 14938 15032 15150 15188 15348 15365 15430 15485 15522
15524 15592 15593 15745 16110 16193 16222 16242 16342
16489 16491 16616 16634 16657 16723 16733 16810 16851 17000 17016
17023 17061 17071 17113 17139 17163 17263 17347 17357 17465 17591
17674 17701 17705 17748 17864 17866 17935 17950 18016 18118 18256
18261 1869 18306 18397 18488 18594 18631 18668 18750 18774 18839
18856 18896 19135 19266 19406 19408 19469 19485 19547 19662 20096
20417 20568 20800 20808 20808 20990 20930 20989 21129 21164 21248
21439 21474 21560 21587.

Litt. E. à 30 (10 Thlr.) 4 Stück und zwar die Nummern:
12836 12837 12838 12839.

II. an 31 Rentenbriefen, ausgegeben auf Grund
des Geſetzes vom 7. Juli 1891, betreffend die Beförderung der Errichtung

von Rentengütern:
Litt O. zu 75 C. 1 Stück Nr. 3.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen

Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und der
dazu gehörigen Coupons und Talons, den Nennwerth der Erſteren bei unſerer
Kaſſe, Domplatz Nr. 1, oder bei der Königlichen Rentenbank- Kaſſe in Berlin,
Joteſtrgſe Nr. 76, vom I. April 1896 ab an den Wochentagen von 9 bis
12 Uhr Vormittags in Empfang zu nehmen. Den oben unter I aufgeführten
Rente. briefen Litt. A, B, C, D, E müſſen die Coupons Ser. VI Nr. 12 bis 16
und Talons, dem unter II aufgeführten Rentenbriefe Litt. O die Zinsſcheine Reihe I
Nr. 10 bis 16 und Anweiſung beigefügt ſein. Vom 1. April 1896 hört die Ver-
zinſung der vorbezeichneten Rentenbriefe auf und es wird der Betrag der etwa nicht
mit eingelieferten Coupons bei der Auszahlung vom Nennwerthe der Rentenbriefe
in Abzug gebracht.

Die Einlieferung ausgelooſter Rentenbriefe kann auch durch die Poſt porto
frei mit dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag auf gleichem Wege übermitteltwerde. Die rennt des Geldes geſchieht dann auf Gefahr und Koſten des
Empfängers und zwar bei Summen bis zu 400 durch Poſtanweiſung. Sofern
es ſich um Summen über 400 handelt, iſt einem ſolchen Antrage eine ordnungs-
mäßige Quittung beizufügen.

Die ausgelooſten Rentenbriefe verjähren nach S 44 des Rentenbank-Geſetzes
vom 2. März 1850 binnen 10 Jahren.

Magdeburg, den 15. November 1895. [3480
Königliche Direckion

der KRentenbank für die Provinzen Sachſen u. Hannover.

Bekanntmachung.
Der durch diesſeitige Bekanntmachung vom 19. September er. (GeneralAn-

zeiger Nr. 222) zur öffentlichen Kenntniß gebrachte Antrag auf Einziehung des an
die Diemitzer angrenzenden, zwiſchen der HalleTreuenbrietzener Chauſſee
und dem Halle-Diemitzer Communikationswege belegenen Wegereſtes des im Halle-
Giebichenſteiner Separations-Rezeſſe ausgewieſenen Communikationsweges Litt. c. e.
hat ſich durch Zurücknahme erledigt.

Halle a. S., den 12. Dezember 1895.

13156
13731
15494
16163
16699
17377
18481
19347
20098
21561
22078

Die Polizei- Verwaltung.

für jede

Zwecke.

SIN G

Weihnachten 1895.
I

Singer“s ähmaschinen
Kein anderer Gegenſtand dürfte ein gleich werthvolles und nützliches Weihnachtsgeſchenk

Hausfrau ſein, wie eine gute Nähmeſchine.

Simger“s Mähmaschinen
ſind muſtergiltig in der Conſtruktion, unübertrefflich in Leiſtungsfähigkeit und Dauer,
ſie eignen ſich gleich gut für Familiengebrauch, Kunſtſtickerei, Hausinduſtrie und gewerbliche

Simger“s Mähmaschinenm
ſind anerkannt die vollkommenſten und beliebteſten Nähmaſchinen der Welt, ſie zeichnen ſich
aus durch leichte Handhabung, höchſte Arbeitsleiſtung, ſchönſten Stich. 4544

Co. Att.-Heſ. (6. vier Halle a, S., Leipziger Str. 20.vormals

Die

Freuden

der

Schul-
Zeit

durchlebt jeder in dem hustigen Ge-
sollschaftsspiel für Jung und Alt:

Neues Schulspie!
von Prof. Milarius.

Es ist ein Spiel, bei dem es überaus
lustig hergeht und das doch gleich-
zeitig von erziehlich gutem Pinfluss
auf die mitspielenden jungen Leute
ist. Prachtausstattung. Origineller

Spielgang. Preis nur 3 MarK.
Verlag von Otto Maier, Ravensburg.

C. V. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

Aerren-2Mhäscſie
Specialität:

Kragen Manchetten, Chemiſettes,
Kragen-, Manchetten u. Chemiſett

Knöpfe empfiehlt

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24. 2648

M arzipamn
täglich Frisech empfiehlt [4115
Johannes Mitlacher,

Gr. Ulrichstr. 36. SPoststr. II,

Z J

Lebensſtellun

finden bei einer erſtklaſſigen in
jeder Beziehung eoncnrenzfähigendeutſchen Unfall, Euch Haft
pflicht) Verſichernugs Aktien-
Geſellſchaft leiſtungsfähige und
fleißige Jnſpektoren, welche gut zu
organifiren u. erfolgreich in Jn-
duſtrie- wie beſſeren Geſellſchafts
kreiſen zu agacrquiriren verſtehen.
Hohe und feſte Dienſtbezüge ſollen
gewährt werden. Gefl. Off. mit
eurrieulumvitae und Referenzen-
aufgabe unter V. 62888 d an 9
Haasenstein &Vogler, A. Gt.,
in Halle a. S. erbeten. [4399

Für Rettung von Trunksucht!
verſend. Anweiſung nach 18jähriger
approb. Methode zur ſofort. radikalen
Beſeitigung, mit, auch ohne Vorwiſſen,
zu vollziehen, W keine Berufsſtör

ung unt. Gar. R Briefen ſind 50 Pfg.
n Briefmarken beizufügen. Man adreſſire:

i, Privat- Anstalt Villa Christiana bei
Säckingen, Baden. [46

Guten trockenen

Cöln. Specrnlakins, Aachen, Prinken

empf. V. KörberSchrokbrod Albrecht 16

35 Januar und Februar nicht. Die Zuſchreibung der

W 4Landſchaft der Provinz Sachfen.
Die am 2. Jannar 1896 fälligen Zinsſcheine Nr. 2 Reihe 6 der 49 igen Pfand

briefe des früheren landſchaftlichen Kreditverbandes, ſowie Nr. 3 der 3 igen und
Nr. 2 der 3/igen Pfandbriefe der Landſchaft der Provinz Sachſen werden bei unſerer
Kaſſe und den Herren Hermann Arnhold u. Co., Bank-Kommandit-Geſellſchaft hier-
ſelbſt, bei der Bank für Handel und Jnduſtrie in Berlin und Darmſtadt und bei
deren Filiale in Frankfurt (Main) bereits vom 21. d. Mts. ab koſtenfrei
eingelöſt.

Halle (Saale), am 11. Dezember 1895. [4584
Die Direktion der Landſchaft der Provinz Sachſen.

Hoffmann. Goeldner.

Arberguerit. Ohſt-CentralVerkaufsſtelle r gert
Dicht am Ranniſchen Platze, Endſtation der elektriſchen Straßenbahn.

Große Obſtausſtellung
und permanenter Verkauf der beſten pomologiſchen Obſtſorten feinſter Qualität.

Geöffnet zu jeder Tageszeit von 9 bis 6 Uhr, auch während der Mittagszeit
und Sonntags.

r w 3 chen Weihnachtsäpfelſowie Koch und Kuchenäpfel zu billigſten Preiſen. [4742

Bekanntmachung.
Jnvaliditäts- und Altersverſicherung.

Zar Ergänzung der Nachweiſung der Vertrauensmänner, beziehungsweiſe deren
Erſatzmänner für die Stadt Halle a. S. wird hierdurch bekannt gemacht, daß

a. für den 3. Bezirk:
der Werkmeiſter Wilhelm Eichler hierſelbſt, Streiberſtraße 22, zum
Vertraueusmann aus dem Kreiſe der Verſicherten.

b. für den 16. Bezirk
der Uhrmacher und Elektrotechniker Rudolf May Jun. hierſelbſt,
Königſtraße 13, zum Erſatzmann des Vertrauensmannes aus dem Kreiſe
der Arbeitgeber

beſtellt worden iſt.
Halle a. S., den 10. Dezember 1895.

Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Viehhändlers S. Sternu, hier, Delitzſcher

Straße 13, iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen und iſt daher das ge
dachte Gehöft unter Sperre geſtellt.

Jnfolge deſſen wird auf Grund des Reſcriptes des Herrn Regierungs-Prä-
ſidenten zu Merſeburg vom 29. November 1893 hierdurch bis auf Weiteres:

1. das Treiben von Rindvieh, Schweineu und Schafen außerhalb der Halleſchen
Feldmarkgrenze, ſowie

2. die Verladung von Rindvieh, Schweinen und Schafen auf hieſiger Eiſen
bahnStation behufs Ausführung nach Stationen außerhalb des hieſigen
Stadtkreiſes

verboten.
Halle a. S., den 13. Dezember 1895.

Die PolizeiVerwaltung.

Die Küchenabfälle aus der ſtädtiſchen Siechen- Anſtalt und dem
Kinder Aſyl (Theodor SchmidtStiftung), welche Anſtalten durchſchnittlich mit
150 bezw. 20 Köpfen Lelegt ſind, ſollen für die Zeit vom 1. April 1896 bis
31. März 1897 an den Beſtbietenden überlaſſen werden.

Die Bedingungen ſind im Bureau der Armen Verwaltung Sparkaſſen
ebäude, Rathhausſtraße 1, Zimmer Nr. 83 einzuſehen. Angebote ſind bis

einſchließlich 20. Dezember d. Js. verſiegelt an uns einzureichen.
Halle a. S., 3. Dezember 1895.

Der Magiſtrat.
Die Armen-Direktion.

Zernial.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen des Bücherabſchluſſes vom 24. bis

31. m. d. Js. geſchloſſen.
Da die Zinſen für 1895 dem Guthaben der Intereſſenten per 1. Januar k. J.

von Amtswegen zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital verzinſt werden,
bedarf es einer beſonderen Vorlage der Sparkaſſenbücher während der Monate

inſen kann erſt vom 15. Fe
bruar k. J. erfolgen, ſie wird aber ſchon von der Kaſſe bewirkt werden, wenn das
Buch zum Zwecke der Abhebung oder Zuzahlung in der vorgedachten Zeit vorgelegt
werden ſollte.

Halle a. S., den 5. Dezember 1895.
Das Direktorium r ſtädtiſchen Sparkaſſe.

ze.

Kulmbacher Erportbier
W aan der großen Ulrichſtraße. Feruſpre

von Chr. Pertseh, Exportbierbrauerei Kulmbach empfiehlt in vorzüglicher ſchwQualität in Gebinden und Flaſchen b rzüglicher ſchwerſter

E. Lehmer. Bölbergaſſe 2,
Nr. 238. W

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. Mit 1 Beiſage.
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Unter dem Regenſchirm.
Ein Dialog.

Aus dem Polniſchen.
„Alſo bitte, mein gnädiges Fräulein.“
„Jch werde Jhre Güte nicht mißbrauchen. Sie ſollen befreit

ſein, ſobald wir eine leere Droſchke finden.“
„Auch dafür werde ich Jhnen dankbar ſein.“
„Seit wann ſind Sie ſo demüthig und beſcheiden
„Seit Sie, mein gnädiges Fräulein einem Anderen Alles

verſprochen, alſo nichts mehr zu vergeben haben.“
„Das ſollte Jhnen doch ganz gleichgültig ſein
„Ja; es ſollte eigentlich
„Unerträglich
„Wer

ſche Regen. Und wie zum Poſſen keine einzige Droſchke
zu ſehen.“

„Da kommt eine von der andern Seite. Wenn ſie doch
frei wäre!“

„Das iſt unſer Beider Wunſch.“
„Und wir Beide müſſen verzichten, denn ſie iſt beſetzt.“
„Was thun
„Wäre ich Derjenige, deſſen Stelle ich jetzt zufällig einnehme,

ſo würde ich um die Antwort nicht verlegen ſein.“
„Wenn Sie dieſer Jemand wären, würde ich mit Jhnen

überhaupt nicht unter einem Regenſchirm gehen.“
„Warum nicht
„Weil dieſes ſeidene Dach nur zwei Menſchen beſchirmen

kann, die einander ſehr nahe ſtehen oder ganz gleichgültig ſind.“
„Zu welcher Kategorie rechnen Sie dann den Andern!“
„Jch weiß nur, daß ich Sie zur Kategorie der Aufdringlich-

Neugierigen rechne.“
„Jch habe Sie geärgert, mein Fräulein ich bin glücklich, ſo

werden Sie doch wenigſtens einige Sekunden an mich denken.“
„Das hätten Sie einfacher haben können. Vor kaum einer

Viertelſtunde haben Sie unſeren Salon verlaſſen und jetzt ſprechen
Sie ſo, als hätten Sie nie darin geweilt.“

„Lieben Sie Klatſchereien
„Nein.“
„Jntereſſirt es Sie, mit wem der Graf P. flirtet, und

welchen Beichtvater die Fürſtin Z. hat
„Nicht im Geringſten.“
„Gehören Sie vielleicht dem Verein wohlthätiger Frauen

zur Bekleidung nackter Negerkinder an
„Bewahre
„Wie ſoll ich alſo ein Salongeſpräch mit Jhnen führen
„Erzählen Sie mir, welche Bücher Sie jetzt ſtudiren
„Langeweile. Aber für Damen habe ich immer einen Vor

rath von Süßigkeiten. Wenn Sie befehlen, kann ich Jhnen ein
anzes Dutzend luſtiger Geſchichten erzählen, ehe wir die nächſte
cke erreichen.

„Die luſtigen liebe ich nicht, weil ſie unwahr ſind.“
„Jch liebe die traurigen nicht, weil ſie wahr ſind!“
„Fürchten Sie die Wahrheit
„Wie Hamlet ſeines Vaters Geiſt
„Das bedeutet, daß Sie ſie gleichzeitig lieben
h Verzweifelte die Piſtolenkugel.“
v r.„Was bedeutet dieſer Ausruf, mein Fräulein
„Jch ſehe eine Droſchke kommen.“
„Mäßigen Sie Jhre Freude, die Droſchke wird ſoeben von

einem Paar angehalten.“
„Wie neidiſch ich bin.“
„Auf die Droſchke oder das Paar?“
„Nur auf die Droſchke. Wir bilden in dieſem Moment ja

auch ein Paar.“
„Ja, ein mathematiſches

Haile a. S., Montag, den 16. Dezember 18098.

cm ſo beſſer, die Mathematik iſt eine ſehr große Wiſſen
a 44

d „Zweifellos. Sie lehrt den Manneswerth nach Ziffern be
nen.“
„Und die Frauen, die uns auf dem Lebenswege begegnen

mit einander vergleichen.
„Dieſes thun Alle, aber Jenes nur die Praktiſchen.“
„Sie gehören nicht zu dieſen, mein Herr
„Das habe ich bereits bewieſen.“
Den vernse Jhres Herrn Vaters
„Dem Vermögen Jhres ers„Was für Augen hat Jhre Braut
n die Da n der Sie ſich grméhlen wollen
„Nun ja, die Dame, r r„Die Dame, mit der Ach ſo, verzeihen Sie h

ſtreutheit. Sie hat die nämlichen Augen wie Jhr Herr
tigam.“

„Die Antwort erklärt mir nichts.“
„Warum nicht
„Weil ich dieſe Augen noch nicht erblickt habe.
„Jſt er denn blind?“
„Nein, ich pflege in ſeiner Anweſenheit blind ſein.“

eh „Jch verſtehe, Sie gehen mit geſchloſſenen in die
e.“

„Wundert Sie das
„O, nein, denn ſolch' blinde Augen beſitzt nur die Liebe.
„Und welche Augen beſitzt die e en
„Das ſage ich nicht, um nicht das imniß meiner eigenen

Augen zu verrathen.“
„Beruhigen ſie ſich. Dort eine Droſchke! die enthebt Sie

aller Bekenntnuiſſe.“
„Das reine Verhängniß! Auch dieſe iſt bereits beſetzt.“
„Um ſo ſchlimmer für Jhr Geheimniß
„Und für Jhre Stiefelchen.“
„Welch' eine Zuſammenſtellung
„Jm Leben begegnet man ſchlimmeren. Man ſieht eir

Herz und einen Geldſack, Liebe und eine Stellung
„Dunkelblaue und dunkelbraune Augen
„Leidenſchaft und Anſtand, Feuer und Etikette
„Dunkelbraune und dunkelblaue Augen
„Die letzteren haben Sie, mein Fräulein
„Und wer hat die anderen
„Die anderen die anderen
„Sagen Sie es, oder ich ſage es.“
„Die anderen hatte eine Frau, die ich einſt liebte.“
„Weshalb ſprechen Sie in angenheit Wes-

z wen Sie nicht: jene Augen hat d u, die ich
iebe.“

„Würden Sie den Muth haben, der Todten zu ſpotten
„Genug mein Herr! Alſo einer Verſtorbenen weihen Sie

alle Gefühle und Gedanken Alſo für eine Todte treten Sie
die Gefühle und Gedanken Anderer mit Füßen. Für eine
Sie hat Vater aus dem Gedächtniß geſtrichen. Sie will
nicht durch gerichtliche Urtheile an ſein Herz appelliren. Der
Energie der Jugend und der Glaube an ein ſchöneres Morgen
hält ſie aufrecht, während ſie im Dunkeln lebt. Endlich lacht
auch ihr ein Sonnenſtrahl; der Bräutigam erhält nach zwei
jährigen Bemühungen die erſehnte Anſtellung. Er weint vor

el
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z und theilt ſein Glück mit ihr, ſie erneuern ihre Schwüre,
ſprechen alle Einzelheiten, ſetzen den Hochzeitstag feſt

„Und dieſer Tag dieſer ſo wichtige Tafür ſie Beide ſo wichtige Tag wann kommt er
„Er iſt vorüber.“
„Ach! endet es glücklich mit einer Trauung
„Ja. Sie n Grabe angetraut und er nahm die

Verzweiflung zur ährtin.“t dies das Ende der Geſchichte

„Jawohl, das Ende. Nur einige Worte fehlen. Sie be
treffen die zweite Schweſter die ſchwache, verlaſſene, un
mr nahm ſich ihrer an

„Der, der dazu verpflichtet war, der Bräutigam der Ver-
nen, der einzige Freund und Beſchützer beider Schweſtern

r das intereſſirt Sie wohl nicht
„Was kümmert Sie das? Erzählen Sie!,,
„Eigentlich iſt nichts mehr zu erzählen. Dank der Be

mühungen des Beſchützers hat die arme Waiſe jetzt eine ver
war geſicherte Exiſtenz. Aber Beide fürchten die Zu

nft. Der Beſchützer hat, um ſein Gewiſſen zu beruhigen, den
vernachläſſigten Prozeß wieder angeſtrengt. Er bemüht ſich,
den vergeßlichen Grafen daran zu erinnern, daß die Nieder-
tracht vor dem zuweilen doch nicht ſtraflos ausgeht. Ob
die Waiſe aber ihr Recht finden, und ob ſie dann glücklich ſein

ird Wenn man mit ihr davon redet, ſtürzen Thränen aus
ren Augen.

„Den dunkelbraunen
„Woher wiſſen Sie das
„Jch weiß mehr. Jch weiß, daß Lner Beſchützer Aber

genug, da kommt eine leere Droſchke, die uns Bei en die Frei
heit wiedergiebt. Leben Sie wohl! Wenn unſer Dialog auch
ein erzwungener war, ſo brauchen Sie kein Moment zu zweifeln,
tat ich Jhnen von Herzen dankbar bin für den Regen

rm.“

Nur

„Nein, ſo kommen Sie nicht fort, Sie müſſen mir ſagen,
was Sie von dem Beſchützer wiſſen? Verlaſſen Sie mich nicht
mit dieſem unausgeſprochenem Urtheil. Bleiben Sie oder
ich falle Jhnen zu Füßen und laſſe Sie nicht fortgehen
G hie bigen Sie ſich, es handelt ſich hier doch nur um eine

eſchichte.“
„Nein, es handelt ſich um das Glück lebender Weſen
„Alſo jener Beſchützer iſt mehr als

ſchützer.“

„Ja. Er iſt ihr Freund.“
„Mehr als ein Freund
„Auch das. Er iſt ihr Bruder.“

Tr r ein e ſe ich„Mehr als ein Bruder nun begrei TWer hat Jhnen das geſagt, mein Fräulein?“
„Die Augen.“
J dunkelblauen

a.“
„Werden Sie nun roth oder blaß, mein Fräulein die

Augen logen.“
„Augen lügen nicht.“
„Sie logen dennoch
„War es alſo nicht wahr, daß der Beſchützer ſtets mit

ſeinem Mündel ging Jſt es nicht wahr, daß er ſich ihrer
kleinſten Angelegenheit annimmt Nicht wahr, daß er ihre
leiſeſten Wünſche erfüllt?

„Alles wahr. Aber von Liebe konnte bei Beiden nie die
Rede ſein.“

„Ach! ach!“
„Mein Gott, was iſt Jhnen
„Nichts. Jch hörte ſo wunderliche Worte
„Wunderliche
„Gewiß. Was konnte den Beſchützer hindern,

Mündel zu lieben
„Wollen Sie den Grund wiſſen
„Ja, ich möchte ihn kennen.“

„ulſo hören Sie. Der Jüngling konnte ſich nicht in ſein
Mündel verlieben, weil

„Weil? was
„Leider müſſen wir die Geſchichte hier unterbrechen. Eben

kommt eine Droſchke
„Jch will keine Droſchke mehr.“
„Sie erwarteten ſie doch ſo ungeduldig.“
„Aber jetzt will ich ſie nicht. Jch will das Ende der Ge

ſchichte hören. Jch bitte darum

ſein junges

den erſten Theil dieſer Geſchichte mit zwei Todesfällen

„Dieſe Bitte gilt mir mehr als Befehl. Der Jüngling
konnte ſich nicht in das Mädchen verlieben, weil er eine

Andere liebte.“ e„Wie ſagten Sie, mein Herr, liebte oder liebt
„Die Zeit dieſes Verbums hängt von Jhnen ab.“
„Jch ziehe das Präſens vor.“
„Jſt das eine Erlaubniß
.„Nein, ein Wunſch
„Wohlan, er iſt erfüllt
„Wie ſchnell Sie ſich entſchließen
„Jch nehme mir ein Beiſpiel an Jhnen.“
„An mir Aber ich kann ſeit ſechs Monaten zu keiner Ent

ſcheidung kommen
„Vor ſechs Monaten pflückten wir zuſammen Erdbeeren im

Walde.“
„Ja und ſeit dieſer Erdbeerzeit
„Und der Bräutigam
„Jch habe keinen.“
„Wie? Wer iſt denn jener roſigweiße Millonär, der Jhr

beſtändiger Begleiter war
„Ein Schreckmittel für unartige Kinder die Andern viele

Unannehmlichkeiten machen.“
„Johanna
„Was fehlt Jhnen, mein Herr
„Jetzt nichts mehr Jch wollte nur gern auf dem Trottoir

hinknieen
„Läuten Sie lieber, denn wir ſtehen vor meinem Elternhauſe?“
„Jch läute wie zum eigenen Begräbniß, Sie gehen
„Wenn Sie auferſtanden ſein werden, vergeſſen Sie nicht,

uns zu beſuchen. Meine Eltern werden Jhnen Dank ſchulden
„Für den Schirm
„Nein für die Tochter

Verſtorbene führen Sie einen Prozeß, von dem alle Welt ſpricht,
den Prozeß gegen den Grafen Zakrzewski? Alſo für die Todte
geſchieht es, daß Sie im Theater, in den Gärten, auf der
Straße Jhren Arm einer jungen Dame reichen„Halten Sie ein! Hallen Sie ein und hören Sie eine
Geſchichte

Ah, Sie haben den Muth, einer„Eine Geſchichte
Lebenden zu ſpotten

„Erſt hören Sie, mein Fräulein dann urtheilen Sie!“
„O, ich habe wirklich nicht lange Zeit.“
„Meine Geſchichte wird nicht länger ſein, als der Weg zur

leeren Droſchke, die wir treffen.
„Gut ich höre
„Es war einmal ein Graf. Er lebte in Paris. Unſere

Grafen lieben ihr Vaterland nicht. Es war da ein junges
S eine Franzöſin, die Penſionsfreundin per Couſine.
Sie ſahen ſich und liebten einander. Dann ließ ſie ſich ent
führen, und dann wohnten ſie beiſammen. Dann gaben die
Eltern ihnen ihren Fluch.“

Jyre Geſchichte beginnt ſehr traurig„Sie endet noch trauriger. Dieſe Pſeubo Ehe dauerte

einhalb Jahre, lange genug, daß zwei Kinder das Licht der
erblicken konnten, zwei Märtyrerinnen

„Mädchen
„Zwei Mädchen. Die ältere fing an zu laufen, die üngerelag noch in der Wiege, als das Sdichſal das n

eſchloß.ar des Grafen und die Mutter ſeines Opfers
gleichzeitig.“

rei Särge gleich im erſten Theil einer Geſchichte, das iſt
zuviel

„Das fand das Schickſal auch, und um das künſtleriſche
Gleichgewicht herzuſtellen, brachte es im zweiten Theil zwei
Hochzeiten.“

„Sehen Sie, mein Herr, der Himmel hat erhellt ſich.“
„Um ſo beſſer, ſo werden Sie keine Droſchke brauchen.“

immel Jhrer Erzählung.“„Ach, ich rede von dem
„Alſo Sie hören mir zu.
„Gewiß, ſogar mit großem Intereſſe ſchon ſeit dem Moment,

da ſie von Hochzeiten reden. Die Frauen lieben, wie Sie wiſſen,
die Melodie des Veni Creator.“

„Jn den Ohren der gräflichen Geliebten klang es eher wie
ein Dies irae!“

„Weshalb denn War ſie denn nicht des Grafen Braut
„„Nein, der Graf zog es vor, mit einer ebenbürtigen reichen

Fürſtin vor den Altar
war nicht mehr reich.
und ſeiner Gläubiger.“

treten. Er mußte es thun, denn er
handelte auf Befehl ſeiner Familie
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„Und jene Franzöſin
„Die mußte zu derſelben Zeit mit thränenüberſtrömtem

Antlitz ihrem Vater, der ſich mit einer Unwürdigen vermählte,
den Hochzeitsſtaat bereiten

„Wieder Wolken!“
„Nach jedem Lächeln des Glücks jagt das Verhängniß

Wolken herbei.“
„Das Verhängniß? Sagen Sie eher der Wind, fühlen

Sie nicht, wie der Schirm ſich unter ſeinem Drucke biegt
„Unſere Gedanken ſind wieder weit von einander entfernt.

Reden wir alſo vom Wetter!
„Einverſtanden Aber zuvor erzählen Sie mir noch den

dritten Theil ihrer Geſchichte
„Der entwickelt ſich ganz logiſch aus dem Jnhalt der andern.

Neben den zwei Paaren ſtand die Mutter der beiden Kinder
ohne Liebe, ohne Schutz, ohne Brod allein in der Welt da. Sie
leidet, verzweifelt aber nicht. Von Vater und Stiefmutter hin
ausgeſtoßen, nimmt ſie das kleine Erbtheil ihrer Mutter und
arbeitet. Einige Tage ſpäter erſcheint ſie mit den Töchtern hier
in Warſchau. Sie gibt Unterricht und führt gleichzeitig einen
Prozeß gegen den Grafen. Die Sache zieht ſich lange hin und
gelangt zu keinem Reſultat. Die Mädchen wachſen heran. Als
die eine achtzehn, die andere ſechtzehn Jahre hält ſtirbt die
Mutter an der Schwindſucht. Damit ſchließt der dritte
Theil der Geſchichte.“

„Und noch immer keine Droſchke zu ſehenl“
„Wenn man nicht anders kann, muß man ſich dem Schickſal

unterwerfen.“
„Das iſt wahr

Geſchichte
„Jetzt erſcheint eine neue Perſönlichkeit ein junger Enthu-

ſiaſt, der die ältere Schweſter kennen lernt und ihr Liebe bis
um Tode ſchwört.“

„Ach, bis zum Tode! Das ſagt man nur ſo
„Der Jüngling ſchwor nicht nur, er hielt auch ſeinen

wur.“
W der Geſchichte
„Wie kommen Sie zu ſolchem Mißtrauen
„Sie wiſſen
An nichts.“„Alſo fahren Sie in Jhrer Erzählung fort.“
„Die Liebe dieſer beiden Kinder ſie ſtanden an der

Schwelle des Lebens begann mit einem Jdyll und ſchloß mit
einer Elegie. Das Mädchen arbeitet in ihrem Beruf, den die
Mutter ihr beſtimmt. Sie arbeitet um ſo eifriger, da ſie
ihre jüngere ſchwächliche, kränkliche Schweſter erhalten muß.

kommen wir alſo zum vierten Theil der

Wintergewitter.
Ein Wintergewitter, wie es in der Nacht vom 6. zum 7.

Dezember über einen großen Theil Norddeutſchlands r og,
ehört in unſeren Gegenden zu den ſelteneren atmoſphäriſchenKeiner Die Gewitter werden im Allgemeinen in Wärme-

ewitter und Wirbelgewitter eingetheilt. Nicht immer läßt es
ch entſcheiden, ob man es mit einem Wärmegewitter oder mit

einem Wirbelgewitter zu thun hat, da beide Urſachen, die r
ſich allein die Bildung der einen oder der anderen Art von Ge
wittern im Gefolge haben, zuſammenwirken können. Die Wärme-
gewitter ſind Folgeerſcheinungen von Ueberhitzung der un
terſten Luftſchicht. Sie entſtehen dementſprechend unter Ver
hältniſſen, die eine ſolche Ueberhitzung beſonders begünſtigen, beiwaſſerdampfhaltiger, ruhiger Auf und ungehinderter, kräftiger

Sonnenbeſtrahlung. Wirbelgewitter dagegen ſind die Begleiter
der eentralen Theile tiefer barometriſcher Depreſſionen. Sie
ſind Erſcheinungen eines lebhaft aufſteigenden Luftſtromes, wie
er bei ſtarken Störungen des atmoſphäriſcheu Gleichgewichts, in
den Cyklonen zu Stande kommt. Sie treten dementſprechend
bei unruhigem, trübem Wetter und vorzugsweiſe in der Nähe
der wahr der Depreſſionen auf und dort, wo ſich dieſe in
beſonderer Tiefe entwickeln, d. h. vom Meere bis an die Küſten
hin. Die Wirbelbewegung der Luft erfolgt in horizontalem
Sinne mit etwas aufwärts gerichteter Komponente. Jhre Ur-

iſt wie die der Cyklone überhaupt, noch wenig erforſcht.
hrſcheinlich r die Wirbelgewitter nicht blos mit den

Temperatur und Feuchtigkeits Verhältniſſen ſondern vielmehr
mit der allgemeinen Luftcirculation zuſammen.

Wintergewitter ſind in Europa faſt ausnahmslos Wirbel-
gewitter. D ſiark aufſteigende Luftſtrom, der bei e Gewitter
vorhanden ſ. muß, kann nicht durch erwärmte Lu t, ſondern nur

hat.Jerke,
ergreift

durch cyklonale Luftbewegung erzeugt werden. Das Wintergewitter
in der Nacht vom 6. auf den 7. Dezember war ein ausgezeichnetes
Wirbelgewitter, ein partieller Ausdruck der gewaltigen Wirbel
bewegung der Luft, die faſt ganz Mittel und Nordeuropa in Mit
leidenſchaft gezogen hatte. Solche Wintergewitter im Jnnern des
Kontinentes ſind äußerſt e beſonders in Süddeutſchland
und Oeſterreich, häufig dagegen an den Küſten Frankreichs
und Norddeutſchlands, ſehr häufig im Norden der baltiſchen
Inſeln und Norwegens. Schon in Schweden, noch vielmehr aber
im deutſchen Binnenlande fallen die Gewitter vorzugsweiſe auf den
Sommer, ſowie auf die Stunden der höchſten Tagestemperatur.
Jn den Jahren 1871 bis 1880 ſtanden in Norwegen 235 Auf
zeich ungen über Januar Gewitter 1811 über Juli Gewitter
gegenüber, ja, im eigentlichen norwegiſchen Küſtengebiete kamendu 198 witter im Januar nur 646 im Juli, in Schweden
dagegen fielen nur 14 Gewitter auf den Januar, 4419 auf den
r Noch ſeltener ſind die Wintergewitter bei uns in

eutſchland. Beiſpielsweiſe wurde im Jahre 1882 in
Deuſchland im Januar, Februar und Dezember gar keine
Gewitter, im März zwei, im April 36, im Mai 625, im
Juni 471, im Juli 746, im Auguſt 307, im September 218,
im Oktober 49, im November 9 Gewitter beobachtet. In Oeſter
reich und der Schweiz gehören die Wintergewitter zu den größten
Seltenheiten. Nach den jehnjährigen Gewitterbeobachtungen in
Weißenhof von 1881 1890 kamen in dieſem Dezenium über
haupt keine Wintergewitter vor. Jn dem 38 jährigen Zeitraum
von 1853--1890 wurden in Wien nur fünf Wintergewitter ver
zeichnet. Nach Riggenbachs Reſultaten r Gewitter-
aufzeichnungen in Baſel (1755 bis 1888) ſind die Monatsmittel
der Gewittertage: Januar 0,05, Februar 0,05, März 0,3, April
1,0, Mai 3,3, Juni 4,7, Juli 4,8, Auguſt 4,0, September I,7,
Oktober 0,4, November 0,1, Dezember 0,1.

Jn ihrem Auftreten und Verlauf ſtimmen faſt alle Winter
gewitter überein. Zunächſt finden ſie, mit ſeltenen Ausnahmen,
in der Nacht ſtatt. Meiſt ſind ſie auf kleine Gebiete beſchränkt.
Jhrer Entſtehungsweiſe entſprechend, haben ſie im Gegenſatz zu
den Sommergewittern eine geringe Frontentwickelung, da r
eine größere Juggeſwndigre als dieſe. Nach einigen Blitz
ſchlägen, die allerdings wegen der geringen Höhe der Wolken
häufig zünden, haben ſie das Gebiet überflogen. Ein am 20. Ja
nuar 1890 in Oeſterreich beobachtetes, ſelten ſtarkes WinterGe-
witter hatte eine r r von 75 km in derStunde, während die mittlere Geſchwindigkeit aller hier beobach-
teten Gewitter 30 km beträgt.

Winter-Gewitter ſind häufiger als Sommer-Gewitter von
Hagel- und Graupenfall begleitet, vermuthlich weil im Sommer
der Hagel, ehe er den Boden erreicht, ſchmilzt, ſo daß er nur
als Platzregen zur Erde gelangt. So war nach den Be-
obachtungen über Gewitter in Bayern, Württemberg und Baden
in den 10 Jahren von 1880 bis 1890 im Auguſt von 25
Gewittern nur ein einziges von Hagelſchlag begleitet, dagegen

im Januar ſchon jedes vierte Gewitter. Das
Nachtgewitter, das am 16. November 1891 die Süd-
alpen durchzog, ein typiſches Wirbelgewitter, war auf eine 170km lange Etece im Centrum von Hagel begleitet. Der Hagel,

dem ein ſtarkes Brauſen voranging, fiel in haſelnußgroßen
Schloßen auf einen ſchmalen, völlig geradlinig verlaufenden Streifen.
Auch dichtes Schneegeſtöber iſt eine häufige Begleiterſcheinung de
Wintergewitter. So zeichneten ſich die typiſchen Wintergewitter
1883 in Süddeutſchland durch ſtarken Schneefall aus. Auch
das kürzlich über Norddeutſchland niedergegangene war von dichtem
Schneegeſtöber begleitet.

Nichts Reues unter der Sonnr.
Profeſſor Lombroſo, der bekannte italieniſche Pſycholog,

ſchreibt in einem Artikel der „Contemporary Review“ Folgendes
„Es iſt intereſſant, die zahlreichen Erfindungen zu prüfen, d
wir für neu halten, während ſie in Wirklichkeit uralt ſind. So
hatten die Alten ſchon Kenntniß vom Blitzableiter, oder „ſe
kannten doch bereits ein Methode, den Blitz anzuziehen. Die
keltiſchen Soldaten pflegten ſich bei einem Gewitter auf den
Erdboden niederzulegen, dann zündeten ſie eine Fackel an und
pflanzten ihre blanken Schwerter in den Boden neben ſich, mit
der ſcharfen Spitze nach oben. Der Blitz traf häufig die
Schwertſpitze und fuhr an der Klinge entlang in's nahe Waſſer,
ohne den Krieger zu verletzen.

„Die Römer ſcheinen ebenfalls den Blitzableiter gekannt
zu haben, wiewohl ſie die ihre Kenntniß wieder in Vergeſſen
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87 rat ließen. Auf die a des höchſten Thurmes des
ſtells von Duino am Abdriatiſchen Meere wurde ſchon vor

undenklichen Zeiten eine lange Eiſenſtange geſetzt. Bei ſtürmi-
ſchen Wetter im Sommer diente ſie dazu, das Nahen des Un
wetters zu verkünden. Ein Soldat war dort ſtändig ſtationirt,
der, wenn die See mit Sturm drohte, von Zeit zu Zeit die
Spitze ſeines langen Wurfſpießes dicht an die Stange hielt.

nun ein Funke zwiſchen den beiden Eiſenſtücken erſchien,
war ein Gewitter im Anzug, und er läutete dann eine Glocke,
um die Fiſcher zu warnen.

„Gerbert, der ſpätere Papſt Silveſter II. (derſelbe, auf
den die Einführung der arabiſchen Ziffern und der Pendeluhren
im Abendland zurückgeführt wird), im zehnten Jahrhundert, er

eine Methode, um den Blitz von den Feldern abzulenken,
er lange Stecken, die mit ſehr ſcharfen Lanzenſpitzen ver

waren, in die Erde pflanzte.
„Jm Ja re 1662 war Frankreich bereits im Beſitz von

Omnibuſſen. Die Römer legten arteſiſche Brunnen ſogar in
der Sahara an. Die Ebenen des Libanon und Palmyre wurden
künſtlich berieſelt: Reſte von Brunnen und Canälen werden dort
noch P. Jm Jahre 1685 veröffentlichte der franzöſiſche
erf und Mathematiker Papin (er war von 1687 bis 1707
Profeſſor der Mathematik in Marburg) im „Journal des Savants“
einen Bericht über ein Experiment, das einer ſeiner Freunde,
Namens Wilde, gemacht hatte. Dieſer brachte nämlich Blumen
zu plötzlichem Wachsthum. Das Geheimniß beſtand in der Be
reitung des Bodens es wurde nicht verrathen (Kunſtdünger?).Die Maſſage iſt eine ſehr alte Praktik und war den
Römern bekannt. Paracelſus ſpricht in ſeinen „Opera Medica“
von Homöopathie und ſagt, daß Gleiches von Gleichem geheilt
werde, nicht aber Entgegengeſetztem. „Die Natur ſelbſt,“ ſagt

e dies und wie die Dinge einander ſuchen und begehren.“
&e ius (der berühmte, 204 vor Chriſto geborene griechiſche

ſchichtsſchreiber), ſpricht auch ſchon vom Heilen durch gleich
artige Gegenmittel und Avicenna (der berühmte arabiſche Arzt
um's Jahr 1000) erzählt bereits von dem Gebrauch unendlich
kleiner Doſen Arſenik. Mireppus wendete Arſenik in unendlich
kleinen Doſen als Heilmittel für Wechſelfieber an. Jn China
wurde Haſchiſch bereitet und als ein Beruhigungsmittel 220 Jahre
vor unſerer Zeitrechnung gebraucht. Die Araber gebrauchten
Aloe und Kampfer in derſelben Weiſe wie wir.

Der Spiegel und die Sonde waren um's Jahr 500 be
kannt und thatſächlich ſind auch Reſte davon in den Ruinen von
Pompeji gefunden worden und werden im Nationalmuſeum zu
Neapel aufbewahrt. Galland (der franzöſiſche Orientaliſt und Nu
mismatiker des ſiebzehnten Jahrhunderts) giebt 1665 eine The
orie der Gehirncentren, indem er die vordere Gehirnplatte als
den Sitz der Phantaſie, das Centrum der Vernnnft, und die
hintere als den Sitz des Gedächtniſſes bezeichnet. Ariſtoteles be
merkte, daß Seewaſſer trinkbar gemacht werden könne durch Ver
dunſtenlaſſen und Aufſammeln des Dampfes.

Die Griechen hatten ein „Pilema“, einen wollenen oder
leinenen Küraß, der ſo dicht gewoben war, daß er für die
ſchärfſten Geſchoſſe undurchdringlich war. Wir haben das Ge
heimniß dieſer Panzer nicht wieder entdeckt (DowePanzer
Die Römer hatten beſſere Mühlen als wir zum Olivenmalen.
Die Chineſen hatten eiſerne Häuſer bereits um 1200 erfunden.
Glashäuſer gab es bei den Pikten in Schottland, den Kelten in
Wales und viele Jahrhnderte früher noch in Siam. Die Be-
wäſſerungsſyſteme, die die Lombardei und England ſo fruchtbar
machten, waren zur Zeit des Virgil im Gebrauch. Grasleinen
wurde von den Chineſen Jahrhunderte lang vor uns hergeſtellt.

Alles das,“ ſchließt Lombroſo, erklärt ſich aus dem Um
ſtande, daß man naturgemäß das Neue haßt und ihm nach
Kräften zu entgehen ſucht, indem man nur der abſoluten Noth-
wendigkeit und dem überwältigenden Beweis oder einem über
kommenen Gebrauch nachgiebt.

Vom Büchertiſrh.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Velhagen u. Klaſings Monatshefte haben wie in früheren
Jahren wieder eine Separatausgabe ihres Dezemberheftes veranſtaltet,
die in beſonders reizvoller Ausſtattung als Velhagen u. Klaſings
Weihnachts-Almanach für das Jahr 1895 auf den Weihnachtsdücher-
mart erſchien und ſicher ebenſo viele Freunde finden wird, wie
in früheren Jahren. Unter den Novellen finden wir eine Wiener

Künſtlergeſchichte „Vendetta“ von G. von Berlepſch, die ſehr amüſant
und dabei mit ungemein feiner Charatteriſtik und Lokalfarbe den Streit
zwiſchen zwei Bühnengrößen, dem gefeierten Heiden des Hofburg-
theaters und der verwöhnten Diva der Hofoper, ſchildert eine hiſto
riſche auf dem Boden der Mark ſpielende Novelle „Der Quempas und
die Ars amendi“ von Ernſt Behrend, eine kleine Charakterſtizze „Onkel
Tobias“ von Marie von Olfers, eine ſtimmungsvolle Weihnachts
geſchichte aus dem Schwarzwald der genialen Hermine Villinger, die
Fritz Reiß auf das Anmuthigſte illuſtrirt hat, ein von Alexander Zick
illuſtrirtes tiefgründiges Märchen „Der Jrrtrank“ von Hans gef
mann, eine „Das Ende der Geſchichte“ von Charlotte Nieſe,
und eine köſtliche Malergeſchichte „Der Wanderer im Schnee“ von
Ernſt Lenbach, für deren geiſtreiche Pointe Georg Koch in charakleri
ſtiſchen Bildern vollſtes Verſtändniß bekundet hat. Aus der Feder
Paul von Szczepanski's, des Herausgebers der Monatshefte, ſtammt
ein reichilluſtrirter über Franz von Deffregger, in meiſterhaftem Bunt-
druck ſind die Jlluſtrationen von Ch. Votteler zu dem Artikel „Ge
fiederte Spielkameraden“ von Ehriſtian Schwarzkopf, der über Papa
eien plaudert, wiedergegeben. Gedichte von Wilhelm Langewiſche,

Reinhold Fuchs Hedwig Gräfin Rittberg und Friedrich Karl
Kretzmann erhöhen die Vielſeitigkeit des Heftes, das mit
eſchmackvoll gewählten Kunſtbeilagen in reicher Zahl geſchmückt iſt.

Die beiden laufenden Romane „gm Munde der Leute“ von
L. Glaß und „Der Erbe von Ballantrae“ von Conan Dohnyle,
die dem Almanach der einheitlichen Wirkung wegen vorenthalten ſind,
ſteigern ſich zu ungewöhnlicher Spannung. Velhagen Klaſings
Weihnachts-Almanach wird nicht nur Vielen ein willkommenes Feſt
geſchenk ſein, ſondern auch in Vielen den Wunſch eines Abonnements
auf Velhagen und Klaſings Monatshefte erwecken aus denen dieſer
Almanach hervorgegangen iſt und von deren ebenſo gediegenem und
r Inhalt wie geſchmackvoller und reicher Ausſtattung er
kund gieot.

Tanera's Erinnerungen eines Ordonnanzoffiziers im
ahre 1870 71. JIlluſtrirt von Ernſt Zimmer. 450 Seiten mit 20

DoppelRollbildern, 40 Vollbildern und 300 Textilluſtrationen. Hoch-
eleganter Einband in Farbendruck. Preis 14 Mt. München 1886,
C. H. Beck'ſche Verlagsbuchhandlung Oskar Beck.) Dieſes in Tert
wie Jlluſtration gleich hervorragende Werk, das wir während ſeines
Erſcheinens in Lieferungen wiederholt Veranlaſſung nahmen, unſern
Leſern warm zu empfehlen, liegt nun abgeſchloſſen vor. In dieſen
Dezembertagen wendet ſich allüberall im deutſchen Vaterland die Er
innerung zurück an die Dezemberſiege des Ja res 1870, und gerade
dieſe ſind es ja, die in Thaneras berühmtem Werk die glänzendſte
Verherrlichung finden. Beginnend bei Weißenburg und Wörth, fot
ſchreitend zu Sedan hat Taneras Erzählung ihren Höh. punkt erreicht
wo ſie uns von LojgnyPoupry (12. Dez.) und Beaugeney-Cravant
(8. Dez.) berichtet. Unter all den Schilderuugen von den großtzen
Schlachten von 1870 ſtehen diej nigen Taneras über die ebengenannten
beiden Dezembecſchlachten, was ergreifende Anſchaulichkeit vetrifft,
obenan. Nicht aber nur dann, wenn er vom Schlachtgewühl erzählt,
weiß uns der Verfaſſer zu feſſeln. Taneras Schi. derungen aus der
Zeit des Waffenſtillſtandes und Okkupation, die das Buch veſchliezen,
bieten uns im Gegenſatz zu den ernſten Schlachtenbildern wahre

glücklichen Humors und auch ſie tragen dazu bei, uns die
eit vor 25 Jahren lebendig in die Seele zurückzurufen. In der

großen Litteratur des Jahres 1870 71 nimmt dies Buch einen ganz
beſonderen Rang ein. Die überaus anziehende und reiche Jlluſtrauon
erhöht ſeinen Reiz noch ſehr weſentlich. Angeſichts des bevor

Weihnachtsfeſtes lenken wir die Aufmerkſamkeit
unſerer Leſer mit beſonderem Nachdruck auf dies köſtliche
Werk hin. Alt und Jung werden an demſelben eine Freude
haben! Der Preis iſt im Verhältniß zu dem Gebotenen überaus billig
zu nennen.

„Denen Dank, die Wunden heilen“, unter dieſem Motto findet
im ſoeben erſchienenen 14. Heft des Prachtwerkes, „Kriegserinnerungen:
Wie wir unſer Eiſern Frem erwarben“ Deutſches Verlags
haus Bong u. Co., Berlin, 15 Lieferungen à 50 Pf.) die
Thätigkeit der Sanitäts Offiziere während des Feldzuges 187071
Würdigung. Das Eiſerne Tee am weißen Bande tritt gleichwerthig
neben das am ſchwarzen Bande getragene der Kombattanten.
Reben dieſen ren häufen ſich in dem vorliegenden Hefte
wieder die intereſſanten Epiſoden, gefahrvolle Patrouillenritte, Jäger
ſtückchen und tollkühne Huſarenſtreiche, die man ihren inzwiſchen,
wie die beigegebenen Porträts bezeugen, zu ehrſamen Staatsbürgern
im Zivilrock gewordenen Helden gar nicht zutrauen ſollte. Die Aus-
ſiattung des Heftes iſt wie die ſeiner Vorgänger, eine glänzende. Jn
einem doppelſeitigen farbigen Bilde ſchildert William Pape
die Beſchießung von Paris, Braun ſtellt den Anſturm
der württembergiſchen Kavallerie dar, und R. Knötel und E. Zimmer
veranſchaulichen ein paar muthige Reiterſtückchen, Erlebniſſe auf Pa
trouillenritten, die auch im modernen Kriege der Romantik zu ihrem
Rechte verhelfen. Das Prachtwerk „Krkegserinnerungen: Wie wir unſer
Eiſern Kreuz erwarben,“ findet in dem nächſten Heft vorläufig ſeinen
Abſchluß, rechtzeitig genug, um als willkommenes Weihnachtsgeſchenk
zu dienen. Liegt es doch in einem ſchön ausgeſtatteten Bande zum
Preiſe von 10 Mk. für Nichtabonnenten bereits vollſtändig vor.

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruc und Verlag von Drro Thile Halle (Saale), Leipzigerſtr. 7.
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